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Amtlicher Theil. . — 3 bon. der „Of. Bor iſt die 
8 rz 9 riedensvertrags von Zürich durch 
gi ät hab I. " > svertrag 
ya allen ce eg eiae "- eine kleine, wenn nicht kleinliche Formfrage verzögert 
laſſen geruht.: ere worden. Die Frage iſt: Kann eine Vollmacht durch den 
Lieber Freiherr von Thierry! Telegraphen ertheilt werden? Oeſterreich ſoll geneigt 
CC 
— h hier gebildet hat, um am 10. k. M. v. Mey, g, telegraphiſch zu bevollmächtigen, den 
eine Grinnerungsſeier für Friedrich v. Schiller zu ver⸗ Friedensvertrag als alleiniger Plenipotentiär zu unter⸗ 
anſtalten, den Redoutenſaal für eine muſikaliſch⸗detlama⸗ zeichnen, nachdem Graf Colloredo vom Schlage getrof- 
toriſche Akademie zur Verfügung zu ſtellen und im Hof⸗ fen wurde. Das franzöſiſche Cabinet, hat jedoch Ein- 
Burgtheater eine entſprechende Feſſvorſtellung anzuordnen, en rbb zöͤſiſche Cabinet, hat je in⸗ 
deren Grträgniß der Schiller⸗Stiftung zuzuwenden in. wendung oben ſowohl gegen das Präcedens, wel: 
ann Fam 20. ua b e e ante mir, 1 e. 
n adterweiterungsplane das egen den Um ä i 
V 
Pi “4 7 
terwährende Zeiten den Namen: „Schiller-Platz erſte den hohen Rang eines Botſchafters bekleidet, 
öſterreichiſcher Seits der feierliche Vertrag nur von eis 


halten ſoll. 
4 2 1 Ne vn m * in Kennt⸗ Ai 
‚u re Geeignete einzuleiten. Inem Plenipotentiär gezeichnet werden ſoll, und zwar 
Wien, am 24. October 1859. on einem Diplomaten „der, wie achtbar und kenntniß⸗ 
Franz Joſeph m. p. freich er auch fei, doch an Rang dem erſten franzöſi⸗ 
ſſchen Vollmachtträger weit unterſteht. Oeſterreich hat 
keinen Anſtand genommen, in Paris die Anzeige zu 
machen, daß ein dem Range des Barons Bourqueney 
ebenbürtiger Bevollmächtigter den Grafen Colloredo in 
Zürich erſetzen werde. 

Die Schwierigkeiten, welche England in Bezug 
auf die Beſchickung des Congreſſes erhebt ſind nach 
dem pariſer Correſpondenten der „Oſtd. Poſt“ nicht 
das Ergebniß einer beſonderen Auffaſſung der italieni⸗ 
ſchen Frage, ſondern als die Gonfequenz eines ſyſte⸗ 
matiſchen feindlichen Vorgehens zu betrachten. Das 
Mißtrauen Frankreichs gegen England habe den höch⸗ 
ften Punkt erreicht. Zwiſchen den beiden Weſtmächten 
bereite ſich ein Kampf auf Leben und Tod vor, der 
nicht mehr unter freundſchaftlichen Formen und Re⸗ 
densarten ſich verbirgt. Man gehe in den Tuilerien 
von der Ueberzeugung aus, daß von engliſcher Seite 
alles aufgeboten wird, um Frankreich Verlegenheiten 
zu bereiten und nach und nach eine europäiſche Coali⸗ 
tion gegen das Kaiſerreich zu organiſiren. Hat man 
bisher in der Renitenz Vickor Emanuel's und in der 
Zähigkeit der ganzen mittel⸗italieniſchen Revolution mit 
Recht den Finger Englands geſehen, das die offene 
Wunde in Italien als eine offene, um ſich freſſende 


wieder in voller Gnade bei dem heiligen Vater und 
die Hilfe des Königs von Neapel ſoll in Rom in den 
letzten Tagen dankend abgelebnt worden ſein. Der 
Kaiſer möchte gern mit Oeſterreich Hand in Hand 
gehen; er iſt auf dem Puncte angelangt, wo Beider 
Intereſſen ſich begegnen. Darum ſei der Argwohn 
um ſo größer bei jedem Schritte, den man in Wien zur 
Annäherung an Rußland macht; und wäre Napoleon 
nicht überzeugt, daß zwiſchen dem Londoner und Wie⸗ 
ner Cabinete eine faſt unüberſteigliche Kluft herrſcht, er 
würde auch in Wien den Einfluß Englands vermuthen. 
Deshalb habe auch die Abſendung eines öſterreichiſchen 
Erzherzogs nach Warſchau, beſonders da auch eine 
diplomatiſche Vertrauensperſon im Gefolge des Erz⸗ 
herzogs ſich befand, in den Tuilerien allarmirend ge⸗ 
wirkt, bis eine Note des Grafen Rechberg die ge⸗ 
wünſchte Beruhigung gab. f 

Der ſpaniſch⸗maroccaniſche Streit und die 
Stellung Frankreichs zu demſelben beſchäftigt alle eng⸗ 
liſchen Blätter und erregt in Englands politiſchen Krei⸗ 
ſen eine gewiſſe unruhige Aufmerkſamkeit. „Daily 
News“ und „Morning Herald“ ſprechen ihre Beſorg⸗ 
niffe für die Mittelmeer⸗Intereſſen Englands offen und 
lebhaft aus. Der „Morning Herald“ hebt hervor, daß 
der Kampf eine furchtbare Ausdehnung gewinnen könne. 
Eine mögliche Eroberung von Tanger würde den Ap⸗ 
petit der Spanier reizen. Sie könnten am Ende die 
Herrſchaft über die Meerenge, die Europa von Afrika 
ſcheidet, gewinnen, und dies würde den Werth von 
Gibraltar verringern, die Sicherheit von Malta und 
den Joniſchen Inſeln gefaͤhrden. 1 letztere betrifft, 
fo habe Korfu offen gegen das dritiſche Protectorat 
proteſtirt, und die Wiener Verträge, die das Protec⸗ 
torat begründet, ſeien wenig mehr als ein Stück Ma⸗ 
kulatur; die Trennung der Lombardei von Oeſterreich 
ſei ein Präcedenzfall von ſehr weiter Anwendbarkeit. 
Korfu, Malta und Gibraltar ſeien die wichtigſten Ringe 
in der Kette, die England mit Indien verknüpft, Ma⸗ 
rocco und Tanger ſeien der Schlüſſel der Poſition. 
Man könne daher Spanien unmöglich geſtatten, wenn 
ſeine Beſchwerden auch gerecht ſein ſollten, eine Eng⸗ 
lands Intereſſen gefährdende Genugthuung zu fordern 
oder Land in Marocco zu erobern. Wenn Spanien 
Tanger beſäße, wäre es kein Bundesgenoſſe, ſondern 
ein Feind Englands. Wenn Spanien Tanger oder 


gierung, engliſchen Rathſchlägen folgend, im letzten 
Augenblicke die verlangten Zugeſtändniſſe an Spanien 
machen werde. . 

Ueber die Zufammenkunft Sr. k. Hoheit des Prinz: 
Regenten v. Preuß en mit Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Rußland, vernimmt die „N. P..,“ daß ihr Zweck 
im Allgemeinen darauf gerichtet war, dauernde Grund⸗ 
lagen für den Frieden der Völker aufzufinden und durch 
die Thatſache des Zuſammenſtehens zweier Großmächte 
in allen obſchwebenden Fragen Vertrauen in die Ge⸗ 
müther zurückzuführen. Die jetzt vorliegenden Fragen 
(Mittelitalien, Congreß u. ſ. w.) ſind, wie es heißt, 
erörtert und eine Verſtändigung zwiſchen beiden Mäch⸗ 
ten erzielt worden. Daß Punktirungen ſtattgefunden, 
darüber verlautet nichts. Die in Wien verbreitete An⸗ 
ſicht, als fei die Breslauer Verabredung gegen Oeſter⸗ 
reich gerichtet, entbehre der Begründung. Im Gegen⸗ 
theil ſei preußiſcherſeits der Verſuch zur Aus gleichung 
von Differenzen gemacht worden. 

Der neueſte „Conſtitutionnel“ ſetzt in einem aus⸗ 
führlichen Artikel, welcher als Antwort auf die Angriffe 
der engliſchen Blätter in Bezug auf die angebliche 
unſichere Haltung der kaiſerlichen Politik in der ita⸗ 
lieniſchen Frage dienen ſoll, den Zweck auseinander, 
welchen der Kaiſer verfolgt, fo wie die Vortheile, welche 
er errungen habe, und rügt die Inconſequenz der eng⸗ 
liſchen Preſſe. 8 a 1 

Das ſonſt ſo diplomatiſche „Pays“ bringt in der 
Congreßfrage wieder einen äußerſt heftigen Artikel 
gegen die engliſchen Blätter, der mit folgenden Wor⸗ 
ten ſchließt: „Vorläufig nehmen wir uns die Freiheit, 
die „Times“ und andere Blätter aufzufordern, ſich ge⸗ 
ziemlicher zu betragen, wenn ſie von Frankreich und 
dem Kaiſer ſprechen. Wir fordern ſie ſogar auf, von 
Italien nur mit der Schamröthe auf der Stirn zu 
ſprechen. Die Unverſchämtheiten der engliſchen Preſſe 
rühren uns nur wenig, indeſſen geben wir doch den 
„Arbeitern der letzten Stunde“ dieſen nützlichen Rath. 
Aus Achtung vor Europa und der Intereſſen unſeres 
Allürten Englands wegen werden ſie ſehr wohl daran 
thun, den Rath zu beachten. Auch mit der Haltung 
der italieniſchen Organe iſt das „Pays“ nicht einver⸗ 
ſtanden. Das miniſterielle Pariſer Blatt bezeichnet die 
Variante, welche das toscaniſche Regierungsorgan von 
8 der Antwort des Kaiſers an die Deputation gibt, als 
Mogadore ſich aneignete, ſo könnte England einen] ſehr gewagt, und fordert die proviſoriſche Regierung 
tödtlichen Streich gegen Cuba führen, dies ſollten die auf, die Erklärungen des Kaiſers in ihrem wörtlichen 
fpanifchen Minifter nicht vergeſſen. Die „Times“ be-| Sinne aufzufaſſen, ſtatt fie zu entſtellen. Der tos ca⸗ 
müht ſich, die Wichtigkeit der Verwickelung auf ein] niſche „Moniteur“ beſeitige das, was ihm mißfalle 
geringeres Maß zurückzuführen. i und behalte nur, was den Abſichten der Regierung 

Nach Berichten aus Paris hat dort der erſte diene. Eine ſolche Tactik ſei den Worten des Kaiſers 
F ei die Fah a der ar gegenüber nicht angemeſſen. 

Frage bereits einer ruhigeren Auffaſſung Platz gemacht. „Daily News“ giebt folgende 

Man ſchöpft aus dem oben erwähnten Artikel der „Ti⸗] Kaiſer Napoleon dir Rin e 
mes“ die Hoffnung, daß England die Abwickelung des] theilten Antwort: Dem engliſchen Blatte zufolge er: 
Streites ruhig gewähren laſſen werde, fo lange die klärte der Kaiſer, er ſei durch feine Oeſterreich gegen⸗ 
Gegner Marocco's keine weſentliche Gebiets⸗Erweite⸗ über eingegangenen Verpflichtungen gebunden und die 
rung in Anſpruch nehmen, und will ſogar wiſſen, daß] Italiener würden wohl daran thun, die durch den 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten des Landesge⸗ 
richtes in Krakau, Lutillian Ritter v. Krynicki, zum proviſori⸗ 
ſchen Rathsſekretär, zugleich Staatsanwalts⸗Subſtituten, bei die⸗ 
ſem Landesgerichte ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Oetober. 


Die „Preſſe“ iſt in der Lage, die Mittheilungen 
der answärtigen Blätter über den Inhalt des Frie⸗ 
densvertrages von Zürich in einem weſentlichen Puncte 
zu ergänzen. Die Regelung der Verhältniſſe der aus 
der Lombardei gebürtigen öſterreichiſchen und piemon⸗ 
teſiſchen Unterthanen wurde von den vertragſchließenden 
Regierungen in folgender Weiſe vorgenommen und 
dem Züricher Vertrage einverleibt: „Den aus den ab⸗ 
getretenen Theilen der Lombardei gebürtigen Indivi⸗ 
duen, welche ihren Wohnſitz in die öſterreichiſchen Staa: 
ten zu verlegen wünſchen, verbleibt das öſterreichiſche 
Staatsbürgerrecht. Es wird Ihnen die Zeitfriſt eines 
Jahres geſtattet, um ihr mobiles Eigenthum nach den 
d. k. Staaten transportiren zu dürfen und zwar ge⸗ | 
ſchieht dieſer Transport vollkommen mauth⸗ und ab⸗ Wunde Napoleons betrachtet, ſo ſehe man jetzt den 
gabenfrei. Ihre liegenden Güter in der Lombardeſ wer⸗ Finger Englands in der zu Tage tretenden Allianz 
den ihnen don der piemonteſiſchen Regierung garantie] zwiſchen Preußen und Rußland. Es laufen da viele 
und ſtehen unter öſterreichiſchem Schutz. Dagegen iſt] feine Fäden ſeit den erſten Wochen, die dem Frieden 
es auch dermaligen öſterreichiſchen U terthanen, welchr von Villafranca folgten. Wenn früher die Allianz der 
in den bei Oeſterreich verbleibenden Gebietötbeilen der] beiden „Weſtmächte“ die Contrepartie der Allianz der 
Lombardei anſäſſig ſind, vollkommen freigeſtellt, mac drei „nordiſchen Mächte“ bildete, ſo ſei es dieſes Mal 
Piemont, beziehungsweiſe nach der Lombardei zu aua England ſelbſt, welches den für Rußland ſeit jeher 
ſiedeln und in den piemonteſiſchen Unterthanenverba nicht beſonders ſympathiſchen Prinz⸗Regenten zu einem 
aufgenommen zu werden, und es wird dieſem ihrem innigeren Anſchluß an feinen öſtlichen Nachbar drängte. 

eginnen von der k. k. Regierung nicht das geringſte[ In den Tuilerien kenne man alle Fäden dieſer großen 
Hinderniß in den Weg gelegt, ſelbe in keiner Art br und bedrohlichen Intrigue und hegt um fo größere Beſorg⸗ 
arge fondern zur legalen Auswanderung mit den ges niſſe als die Idee einer Allianz der katholiſchen Mächte 
börigen Documenten verſehen werden. Ihre in den trotz der ſcheinbaren Spannung mit dem römiſchen 

f ten befindlichen Beſitzungen werden ibmen Stuhle in den letzten Wochen viel cajolirt wurde. Wir 


bb ne garantirt.“ Dieſes Uebereinkommen Ro ſcheinbar — denn feit der Antwort des Kaiſers bereits amtliche Erklärungen 1 Cabinets in] Krieg errungenen großen Vortheile zu würdigen. Er 
v ti ten genen Paragraphen in dem zu — hen Erzbiſchof von Bordeaux ſoll der Wind fich | dieſem Sinne vorliegen. In poll di reifen herrſche] fügte ferner hinzu, Piemont werde Parma und Pia⸗ 
unterfertigten Friedenzdocument. irder bedeutend gedreht haben, Herr von Grammont noch immer die Anſicht vor, daß die maroccaniſche Re- cenza erhalten, und der wieder auf ſeinen Thron ein⸗ 
——ñ —— PP W p Kb 7 CCC T0000 
nem eigentlichſten Berufe zu wählen, doch durfte er Violiniſt uns gewährt hat, ſo weit wir zurückdenken aufgeführt bei dem Muſikfeſte in Frankenhauſen), ein 

Fenilleton die wiſſenſchaftlichen Studien dabei nicht vernachläſſi⸗ können. Er gehört ohne Zweifel ng. die vorzüg⸗ Oratorium: das jüngſte Gericht, das er in Erfurt in 

„ gen, und hierin liegt der Grund von der hohen gei- lichſten Violinſpieler, und man würde über das was Gegenwart Napoleons dirigirte. 1813 wurde Spohr 

Ad- ſtigen Bildung, mit welcher Spohr nachgehends auch er leiſtet, erſtaunen, wenn man vor Entzücen nur] nach Wien als Kapellmeiſter der großen Oper berufen. 

De als Virtuoſe, dann als Componiſt und Menſch zum kalten Erſtaunen kommen. könnte. Er ſpielte ſeine Hier ſchuf er ſein größtes, dramatiſches Werk, die 

Louis Spo überhaupt, einer Koryphäe gleich, äber ‚fo viele Mei- Concerte in D- und E-moll. Wie feine ganze Indivi⸗ | Oper Fauſt, die ſchönen Streich quintetten in Es und 

0 l hr. fier der Zeit weit hervorragte. Sein erſter Lehrer im dualität am meiſten hinneigt zum Großen und in] G, das Nonett, Octett ꝛc. Als Geiger feierte er einen 

Der letze der großen Meiſter. weiche in jebem| Geige pine wer Maucourt, Welche Lu Spohr nde |fanfter Ziehmutg Keane gel Io auch fein herzlis | glänzenden Triumph über den berühmten Rode (Spobrs 
Genre der Muſik Ausgezeichnetes geſchaffen, der größte 190 hatte, zeigte ſich bei ihm ſchon in früher Kind: ches Spiel. Die beiſpielloſe Reinheit, Fertigkeit, Be⸗ Vorbild). Er lebte in Wien mit Hummel, Moſcheles 
deutſche Geiger, iſt nicht mehr. Spohr, ſchreibt der Fe Vater beſuchte mit dem fünfjährigen Kna: |ftimmtheit und Sicherheit ſeines Spiels, dieſe wunder⸗ ze. zuſammen, ging täglich mit Beethoven um und 
dabnulic betennte Musiker Hefe in der „Salel. 3. ben den Jahrmarkt in Braunfchmeig und zeigte dem bare Kraft und Sale feines Baden), Die Mannige|balt nF Fehteen en einflubisen, meihe bann 
war mein unvergeßlicher Lehrer in der Compoſition und 37 Louis eine Bude mit Spielwaaren, von denen faltigkeit feines Vortrags, dieſe Würde, Innigkeit und] von den vereinigten Künſtlern Wiens zum Beneſiz des 
mein theuerſter Freund und Gönner! Er war groß das Kind keine Notiz nahm, ſondern die Hände ſofort Anmuth, welche er jedem feiner Töne einhauchte, dabei Componiſten aufgeführt wurden. Spohr ſprach ſtets mit 
als Künſtler, groß als edler, biederer Charakter und nach Br Geige ausſtreckte und fo lange weinte und ſeine tiefe Muſſekenntniß und EIn Teingebitdeter Ge. Begeiſterung von jener ſchönen Zeit. Hier ſchrieb er auc 
dabei eine impofante, acttunggebietende Persönlichkeit, ccrn zen der Vater fie ihm kaufte, worauf er fie zum ſchmack und endlich, daß er in Spiel wie in Compoſt die Cantate: „Das befreite Deutſchland“, welche er 1815 
wie es deren Wenige giebt. Sein ſchönes, edles Ger Schrecken ſeiner Umgebung Tag und Nacht bearbei⸗ tion, ungeachtet aller enormen Schwierigkeiten, doch beim Congreß in Gegenwart der Monarchen dirigirte. 
ſicht ſehen und die Ueberzeugung gewinnen, einen gras tele. Er machte ſpäter auf der Violine fo reißende niemals darauf ausgeht, blos glänzende Fertigkeit zu 1817 machte er mit feiner Gattin eine Reife nach Ita⸗ 
den, ehrlichen Mann vor ſich zu haben, war Eins. — Fortſchritte, daß er ſchon als Knabe von 14 Jahren zeigen, ſondern ſeine Concerte eine freie, lebendige Er⸗lien und erntete namentlich in Rom und Neapel ungeheu⸗ 
& ſei mir vergönnt, hier einen nur kurzen Abriß ſei⸗ ols Geiger in der Braunſchweigiſchen Hofkapelle enga⸗ gießung einer gefühlvollen und begeiſterten Seele fein ern Beifall. Man nannte ihn den Sänger auf der Geige, 

es Lebens zu geben, da eine ausführliche Darſtellung girt wurde, 1801 machte er eine Kunſtreiſe mit Eck zu laſſen — dies Alles erhebt ihn in der That auch] Später reiſte er nach Paris und London, wo er feine 
Dee Schaffens und Wirkens ein Buch füllen würde. zuſammen nach St. Petersburg, und 1804, alſo im zu einem Künſtler, wie ihn Deutſchland noch nicht ge⸗J zweite Simfonie ſchrieb. Trotz des hohen Eintritsprei⸗ 
„ Leus Spohr, zuletzt kurfürſtlſcher General- Mur] Alter von zwanzig Jahren, wurde er fürlil, gothaiſcher kannt.“ Spohr verheirathete NG 1804 mit Dorette ſes, den Spohr in den Theatern nahm , firömte Alles 
ſikdirector in Kaſſel, Ritter vieler Orden u, iſt am Kapellmeiſter. Noch in demſelben Jahre machte er eine Scheidler, einer berühmten Harfenkünſtlerin, mit wel⸗ herbei, den Wundermann zu hören. Später ging er 
B. April 1784 zu Seeſen im Braunſchweigiſchen ge⸗ Kunſtreiſe durch Deutſchland, und welchen hohen Grad ſcher er in ſeinen Concerten glänzte; das Zuſammenſpiel als Theaterkapellmeiſter nach Frankfurt am Main, pri: 
boren und der Sohn des Medicinalraths Spohr. von Meiſterſchaft er damals ſchon erreicht hatte, bes dieſes ſchönen Künſtlerpaares erregte überall Entzücken. vatiſirte dann kurze Zeit in Dresden und wurde 1821 
Nur um des eminenten Talentes willen, das er in weiſt eine Kritik in der Leipziger allgemeinen muſika⸗ In Gotha componirte Spohr eine Reihe ſchöner Violin⸗Nals Hofcapellmeifter nach Caſſel berufen. Hier ließ ihm 
ſeiner früheſten Kindheit ſchon für die Tonkun offen⸗ liſchen Zeitung, wo es wortlich heißt: „Spohr ge⸗ Concerte mit Orcheſter, Duos für Violine und Harfe, der damals zur Regierung gelangte Curfürſt freie Hand 
barte, erlaubte ihm ſpaͤter der Vater, dieſelbe zu ſei⸗ währte uns — fo begeiſternden Genuß, als kein! Streichquartette, feine erſte Sinfonie in Es Guerſt zu engagiren, wen er wollte, und fo war bald die 
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zuſetzende Erzherzog Ferdinand werde Toscana eine 
Litalieniſche Verwaltung verleihen. Die Italiener hätten 
feine Sympathieen; aber die Verhältniſſe ſeien manch⸗ 
mal ſtärker als die Menſchen. 

Die „Gazz. di Milano“ meldet neuerdings, daß in 
Savoyen die Beſtrebungen, von Piemont abgetrennt 
und Frankreichf annexirt zu werden, immer weiter um 
ſich greifen. 

Der mit Uebergabe der öſterreichiſchen Dam⸗ 
pfer, welche bisher den Lago Maggiore befuhren, 
betraute öſterreichiſche Commiſſär ift, einer Berner Der 
peſche zufolge, zu Locarno angekommen. Das Schiff 
„Radetzky“ fol zu militäriſchen Zwecken verwendet 
werden, während die Schiffe „Benedek“ und „Ticino“ 
dem internationalen Verkehre vorbehalten bleiben. Man 
verſichert, Piemont habe gegen dieſen Verkauf pro— 
teſtirt und ſich dabei auf die Annahme geſtützt, daß 
die beſagten öſterreichiſchen Dampfer der Feſtung La⸗ 
veno dienſtbar ſeien. 

Die revolutionäre Regierung von Toscana hat 
bekanntlich Abgeſandte an die Höfe von Berlin und 
St. Petersburg abgeordnet; dieſelben erklären ſich, 
wie der „Monitore toscano“ meldet, äußerſt befriedigt 
von dem Empfange des Herrn von Schleinitz. 
Wenn der „Monitore toscano“ nicht abermals ſeiner 
Gewohnheit gemäß blos das Günſtige hervorhebt, das 
Ungünſtige dagegen verſchweigt, dann iſt der den De⸗ 
putaten vom Herrn von Schleinitz gewordene Be⸗ 
ſcheid allerdings eben ſo befriedigend als — überra⸗ 
ſchend. Derſelbe gab ihnen angeblich die Verſicherung, 
daß Preußen eine Identität der Intereſſen mit Ita⸗ 
lien (2) habe und daher auf einem Congreſſe des letz⸗ 
teren Gegner nicht ſein könne. Die Gerechtigkeit des 
Nationalitätsprinzips erkenne er an () und Preußen 
ſehe gern ein ſtarkes und unabhängiges Italien erſte⸗ 
hen. Nach einigen ferneren Mittheilungen verabſchie— 
dete er ſie, indem er ihnen die Verſicherung gab, daß 
Italien auf Preußens Wohlwollen zählen könne. Man 
glaubt Lord John Ruſſell ſprechen zu hören. Von 
Berlin gingen die Abgeordneten nach Warſchau, wo 
ſie den Kaiſer von Rußland treffen werden. 

Die Pariſer „Preſſe“ tritt den Nachrichten, laut 
welchen ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen der 
Liga mit jenen des Papſtes und des Herzogs von 
Modena demnächſt zu erwarten wäre, namentlich was 
die Truppen des Herzogs von Modena betrifft, aufs 
Beſtimmteſte entgegen. Dieſe ſeien gar nicht in die 
Verfaſſung geſetzt, die Feindſeligkeiten zu beginnen. 


Die Berathungen der Gemeinde⸗Ordnung 
nehmen den eifrigſten Fortgang. In drei Kronländern, 
Schleſien, Kroatien und der Wojwodina, ha⸗ 
ben die Vertrauensmänner⸗Kommiſſionen ihre Arbeiten 
bereits geſchloſſen. Die zur Berathung des Gemeinde⸗ 
geſetzes in Troppau für Schleſien zuſammengeſetzte 
Kommiſſion hatte ſchon am 91. Seytemher ihrs Be⸗ 
rathungen eröffnet; die von der ſchleſiſchen Landes⸗ 
Regierung ihr unterbreiteten Vorlagen umfaßten die 
Entwürfe zu einer Landgemeinde Ordnung, einer 
einer Inſtruction über die Gebah⸗ 


Städte⸗Ordnung, 1 | 
rung mit dem Gemeindevermögen und einer Wahl⸗ 
Ordnung. — In Agram hatten die 21 Vertrauens⸗ 


männer, welche die Stadt⸗ und Landgemeinde⸗Ordnung 
für Kroatien und Slavonien zu berathen hatten, 
am 10. Oktober ihre erſte Sitzung gehalten, in welcher 
denſelben ein längeres Operat mit einer hiſtoriſchen 
Darſtellung des Gemeindeweſens Kroatiens und Sla⸗ 
voniens und ein Entwurf eines Gemeindegeſetzes mit⸗ 
getheilt worden. Am 19. d. hatten ſie ihre Arbeiten 
beendet. — Zur Berathung der Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung in der Wojwodina und im 
Temeſer Banate hatte der Herr Landesgouverneur 
eine Kommiſſion von 38 Mitgliedern ernannt, welcher 
außerdem noch drei k. k. Beamte und ein Advocat 
als Vertrauensmänner beigezogen wurden. Die Kom⸗ 
miſſion war am 10. d. durch eine Anſprache des Hrn. 
Landesgouverneurs eröffnet worden und hat binnen 
12 Tagen ihre Aufgabe gelöſt, ſo daß am 22. Okto⸗ 
ber die Schlußſitzung ftattfinden konnte, in welcher der 
Gouverneur den Kommiſſions⸗Mitgliedern ſeinen Dank 
für ihre Umſicht und eifrige Thätigkeit ausſprach. 
Wie in Böhmen, ſo ſind auch in mehreren ande⸗ 
ren Kronländern die Kommiſſionen noch in voller 
Thätigkeit. Namentlich gilt dies von Niederöſter⸗ 
reich, wo 18 Vertrauensmänner 
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Caſſeler Oper eine der vorzüglichſten. Franz Wild, 
Sieber, Foͤppel, die Sabine Heinefetter, Schweitzer, 
Roland ꝛc. bildeten ein herrliches Enſemble, der Chor 
war ſchön, das Orcheſter vorzüglich. Hier lernte ich 
Spohr in ſeiner größten Manneskraft als Componiſt, 
Virtuoſe und Director kennen. Wer ihn fo walten 
ſah in dieſen drei Eigenfchaften, wer ihn im Concerte 
hörte, dann wieder in dem Muſikſaale feiner Villa 
feire Quartetten, Quintetten und Doppelquartetten 
von ihm und den vor züglichſten Künſtlern der Kapelle 
genoß, muß ſich ſagen, daß Spohr der rechte Mann 
war, Hochgenüſſe zu bereiten. In Caſſel ſchrieb er 
Jeſſonda, Berggeiſt, Pietro don Abano, Alchymiſt und 
Kreuzfahrer, nachdem er rüher ſchon Alruna, Zwei⸗ 
kampf mit der Geliebten, Zemire und Fauſt componirt 
hatte. Ferner ſchuf er eine Reihe von Sinfonieen 
(von der dritten an), viele Streichquartette, Quintette 
Doppelquartette, Clavierquintette, drei Oratorien: „Die 
letzten Dinge (fein ſchönſtes), den Fall Babylons, des 
Heilands letzte Stunden, das Vaterunſer von Mahl: 
mann, ſchöne Lieder, Concerte für eine und zwei Vio⸗ 
linen t. 1834 im November farb während meiner 
Anwesenheit in Spohr's Hauſe feine erſte Gattin, der 
in den nächſten Jahren feine Schwägerin und eine 
junge Tochter folgten. Dieſe barten Schläge erſchüt⸗ 
terten ihn gewaltig, konnten indeß dieſe Rieſennatur 
nicht beugen. Später verheiratete er ſich mit Ma: 
sianne Pfeiffer, Tochter des Ober⸗Apellationsrathes 


Vorſitze des Herrn Statthalters tagen. Dieſelben ha⸗ 
ben am 17. d. ihre Sitzungen begonnen; die „Wiener 
Ztg.“ veröffentlicht eingehende Berichte über deren 
Thätigkeit. Ueber die Kommiſſions⸗Sitzungen in an⸗ 
deren Kronländern fehlen regelmäßige Berichte. Wir 
wiſſen daher blos, daß in Mähren die zur Bera⸗ 
thung der Gemeindeordnung berufene Kommiſſion 23 
Mitglieder zählt, daß die in Salzburg zu demſelben 
Zwecke einberufene Kommiſſion nur aus 10 Mitglie⸗ 
dern beſteht und am 17. Oktober ihre Berathungen 
begonnen hat, daß ferner die Kommiſſion für Kärn 
then am 19. d. in Laibach ihre Berathungen be⸗ 
gonnen. Die Letztere zählt außer fünf Mitgliedern des 
Beamtenſtandes und fünf Vertretern des großen 
Grundbeſitzes noch zwei Landbürgermeiſter, vier von 
der Kärnthner'ſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft zur 
Vertretung der kleineren Beſitzer und je zwei vom Ge⸗ 
meinderathe von Laibach und von der Handels- und 
Gewerbekammer vorgeſchlagene Mitglieder. Die Ber 
rathungen über die Gemeinde⸗Ordnung für Ober: 
Oeſterreich werden am 26. d. M. in Linz begin⸗ 
nen. Den Vertrauensmännern wurden lithographirte 
Entwürfe über die Berathungsgegenſtände mitgetheilt, 
um denſelben die Orientirung über ihre Aufgabe zu er⸗ 
leichtern. An der Diskuſſion werden auch ſachkundige 
Mitglieder des Beamtenſtandes und zwar ſowohl 
Adminiſtrativ⸗ als Juſtiz⸗Beamte theilnehmen und es 
zählt die Kommiſſion im Ganzen 36 Mitglieder. — 
Die in Steiermark beſtellte, aus 20 Mitgliedern 
beſtehende Kommiſſion wird ihre Berathungen erſt im 
November beginnen. 

Außerdem finden wir in den Blättern nur noch 
über Tirol und Siebenbürgen einige Mittheilungen. 
In Tirol iſt, wie verlautet, Kreishauptmann Barth 
mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes betraut 
worden, welcher als Grundlage der Berathungen der 
Vertrauensmänner dienen ſoll. Der Entwurf iſt be⸗ 
reits ausgearbeitet und zählt 63 Paragraphen. Ueber 
die Bildung der Berathungskommiſſion ſelbſt ward in 
Innsbruck noch nichts verlautbart. — In Sieben⸗ 
bürgen, wo die Berathungen über das Geſetz vom 
24. April 1859 ſchon vor den im Auguſt erfloſſenen 
miniſteriellen Erklärungen gepflogen worden, wird nun 
mit Rückſicht auf die Geſtattung ſelbſt meritaler Aen⸗ 
derungen jenes Geſetzes die neuerliche Berathung durch 
Vertrauensmännner vor ſich gehen. Die Kronſtädter 
Handels⸗ und Gewerbekammer war beauftragt, der 
Landesregierung hierzu einige Männer aus dem Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſtande vorzuſchlagen. Ein ähnlicher 
Auftrag erging an die beiden Landwirthſchaftsvereine 
Siebenbürgens. Aus Ungarn und aus dem Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebiete fehlt bis jetzt noch jede 
Angabe über die Vorbereitungen zum Zuſammentritte 
der Vertrauens⸗Kommiſſionen. Im Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebiete wird eine Vorlage für die Vertrauens⸗ 
männer vorbereitet und iſt die Beendigung derſelben, 
fo wie die durch den ſtattgehabten Wechſel in der Lei⸗ 
tung der Geſchäfte des Lanvespräſidiums verzögerte 
Ernennung reſp. Wahl der Vertrauensmänner näch⸗ 


ſtens zu gewärtigen. Geſtern wurde bereits von Seite 
der hieſigen ſtädtiſchen Abtheilung die Wahl von ſechs 


Mitgliedern der Comiſſion zur Berathung der Gemeinde⸗ 
Ordnung vorgenommen. Erwählt wurden die Herren: 
Vincenz Darowski und Conſtantin Hoszowski, Ex⸗Se⸗ 
natoren, Valerian Wielogkowski, Advocat, Dr. Strzel⸗ 
bicki nnd Dr. Ettinger. Eine gleiche Stimmenzahl fiel 
auf die Herren Ludwig Helcel und Heinrich Marcus 
feld. Am Montag, den 31. d., wird die Handels- und 
Gewerbekammer ihre Wahlen vornehmen. 


Mn; — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Oct. Ihre k. H. die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie und der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Ludwig Joſeph find am 25. d. M. um 
8½ Uhr Abends von Iſchl im Bahnhofe zu Penzing 
angekommen und haben Sich nach dem kaiſerlichen 
Luſtſchloſſe Schönbrunn begeben. 

Ihre kgl. Hoh. die Herzogin Louiſe in Baiern, 
Prinzeſſin Mathilde und Prinz Karl in Baiern 
werden übermorgen von Schönbrunn nach Wien kom⸗ 


men, einige Tage hier verweilen und ſodann mittelft Prinzen Albrecht (Sohn) von Sagan in 
gleichfalls unter dem Eliſabeth⸗Bahn die Rückreiſe nach München antreten. eingetroffen. 


Pfeiffer in Caſſel, einer höchſt gebildeten Dame, wel⸗ 
che ihm den Text zu den 1845 in Berlin aufgeführ⸗ 
ten „Kreuzfahrern“ dichtete und als Pianiſtin Bedeu⸗ 
tendes leiſtete. Dieſer Ehe verdanken wir fo manches 
ſchöne Duo für Piano und Violine. — Achtzehnmahl 
beſuchte ich meinen verewigten Meifter in Caſſel und 
außerdem war ich bei Muſikaufführungen in Nordhau⸗ 
ſen, Halberſtadt, Dresden, Berlin, Wien, Prag, Paris 
und London Zeuge ſeiner Triumphe. Spohr hat bis 
zwei Jahre vor ſeinem Tode ſeine Violine mit ju⸗ 
gendlicher Gewandtheit gehandhabt. Leider beugte ein 
Armbruch dieſen Heros ſchneller als es ſonſt geſchehen 
wäre. Als Lehrer ſeines Inſtruments hat er 150 
Schüler gebildet (darunter ſehr berühmte Geiger) und 
ſomit als ſolcher, wie als Componiſt, Virtuoſe und 
Director ſegensreich gewirkt. In welcher Weile ihm 
ſeine letzten Lebensjahre in Caſſel verbittert wurden, 
iſt bekannt. Friede ſeiner Aſche! 


— 


Das Ende des Quartier Latin in 
ö Par 
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Allen denen, welche je Paris und in Paris ſtudier⸗ 
ten, haben wir eine Todesanzeige mitzutheilen. Das 
„neue Paris“ iſt erbarmungslos, mit ehernem Schritt 
tritt es die Paläſte wie die Arbeiterviertel in den 
Staub, ſelbſt der Luxor⸗Obelisk iſt nicht mehr vor ihm 


Ihre k. Hoh. die Herren Erzh. Albrecht und 
Rainer Erzh. Hildegarde, Eliſabeth und 
Marie werden am 3. Nov. von Weilburg nach Wien 
überſiedeln. 

Se. k. H. der durchl. Herr Erzherzog Ernſt ſind 
mit dem Abendtrain am 25. d. M. von Peſt nach 
Wien abgereiſt. 

Der k. k. Bevollmächtigte Graf Colloredo be⸗ 
fand ſich nach einem geſtern aus Zürich eingegangenen 
Telegramm in hoffnungsloſem Zuſtande. — Der frühere 
k. k. Militär⸗Bevollmaͤchtigte in Paris, Huſaren⸗Oberſt 
v. Löwenthal, iſt nach Paris abgereiſt. 

Der neu ernannte erfte General-Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Vorſtand der Allerhöchſten Een: 
tralkanzlei, FMe. Graf Franz Folliot v. Crenne⸗ 
ville, iſt der jüngſte der drei lebenden Söhne des 
im Juni 1840 verſtorbenen Generals der Cavallerie, 
Ludwig Grafen Crenneville, und am 22. März 1815 
geboren. Er zählt 28 Dienſtjahre, begann ſeine 
Laufbahn als Oberlieutenant im 9. Infanterie-Regi⸗ 
mente, ward 1839 Hauptmann beim Erzherzog ⸗Rai⸗ 
ner⸗Jafanterie⸗Regimente und im Jahre 1840 Dienſt⸗ 
kämmerer Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand, in 
welcher Stelle er bis zum Oberſten und Flügel-Adjutan⸗ 
ten (September 1848) emporſtieg, und im December 
deſſelben Jahres mit dem Commandeurkreuz des Or⸗ 
dens der eiſernen Krone ausgezeichnet wurde. Crenne⸗ 


ville war es, nebenbei bemerkt, der Ende Juli 1848 
in Cicognolo dem FM. Grafen Radetzky das Groß⸗ 


kreuz des Maria⸗Thereſien⸗Ordens überbrachte. Im 


Jänner 1849 in das 53. Infanterie⸗Regiment einge⸗ 
theilt, erhielt Grenneville das Grenadier-Bataillon Laiml, 
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folgte jene zur Armee nach Italien, wo FM. 


dem Friedensſchluß zum Chef des Präſidial-Bureaus 


des Armee⸗Obercommandos ernannt, ward er mit der 


Geheimenraths-Würde ausgezeichnet. 

Der frühere Miniſter des Aeußern, Graf Buol⸗ 
Schauenſtein, der ſich ſeit einiger Zeit hier befin⸗ 
det, wird dem Vernehmen nach eheſtens eine Reiſe an 
den Rhein und von dort nach dem ſüdlichen Frankreich 
und Italien unternehmen, wo derſelbe den Winter zu— 
zubringen gedenkt. 

Hr. v. Raymond, öſterreichiſcher Botſchaftsrath 
in Rom, iſt zu Kloſterneuburg vorgeſtern am Blut⸗ 
huſten geſtorben. 

Das nunmehr aufgelöfte Handelsminiſterium zählte 


bei 500 Beamte und Diener verfcbiebener ion 5 
von welchen ein großer Theil in Disponibilität tritt. 


Das k. k. Miniſterium für Kultus und Unterricht 
hat mit Erlaß vom 26. October 1859 beſtimmt, daß 
an den öffentlichen Gymnaſien in den Venetiani⸗ 
ſchen Provinzen, ſo wie an dem Staatsgymnaſium 
zu Mantua von dem daſelbſt mit 1. November be⸗ 
ginnenden Schuljahre 18¾j angefangen bis auf wei⸗ 
teres nur ſolche Studirende als öffentliche Schüler zu: 
gelaſſen oder als Privatſchüler inſkribirt werden dürfen, 
welche in den bezüglichen Provinzen ihr legales Do- 
mizil haben. 

Wie man der „Oeſterr. Ztg.“ ſchreibt, iſt man auch 
in Treviſo einem Filiale des Ferrareſer Falſchwer⸗ 
bercomité's auf die Spur gekommen. Aus den aufge 
fangenen Papieren erſah man, daß auch ein Signore 
in Mouſelice ſich mit der Anwerbung von Freiſchär⸗ 
lern beſchäftige. Derſelbe wurde in der Nacht in ſei⸗ 
ner Wohnung von Gensd'armen verhaftet, ſetzte ſich 
aber zur Wehre und erhielt einen Bayonnetſtich in die 
Bruſt, an welchem er bereits geſtorben ſein ſoll. 

Deutſchland. 

Se. k. Hoheit der Prinzregent von Preußen iſt 
am 26. d. gegen 10 Uhr in Begleitung JJ. KK. HH. 
des Großherzogs von Sachſen-Weimar und des 
Berlin 


ſicher. Häuſer und Plätze, Straßen und Gaſſen, die 
Erinnerungszeichen einer tauſendjährigen Geſchichte, 
müſſen ihm weichen, rückſichtslos, unbedingt wohin es 
den Fuß ſetzt. Ote - toi que je m'y mette. Das 
kaiſerliche Paris iſt ein ächter Parvenu, es duldet 
keine Erinnerungen, die vor ſeiner Zeit beginnen; die 
„ unilè du pouvoin sur la base du suffrage univer- 
sel“ will die charactervolle Individualität auch nicht 
in der Architectur mehr beſtehen laſſen, fie verlangt 
regimentirte Fagaden und den Macadam. Das ge⸗ 
fühlloſe Exercierregiment, das die pariſer Straßen nach 
den Points der Rieſencaſern-Caponnieren einrichtet, 
und den Gliederabſtand der Häuſerfronten nach der 
Breite der Züge ſchlagfertiger Bataillone regelt, hat 
jetzt auch dem ganzen Stadtviertel um die Sorbonne 
und das College de France das Todesurtheil geſpro⸗ 
chen. Mit der Deportation nicht zufrieden, hat Ham⸗ 
mer und Brecheiſen das Vernichtungswerk bei ihm be 
gonnen, und in wenigen Wochen werden die lebloſen 
Reſte von den zu fünf in der Reibe gehenden Picards 
in die große Kalkgrube der Vergeſſenheit geſchleppt 
worden fein. Legt's zu dem Uebrigen! — Für das 
neue Paris iſt die alte Rue de la Harpe zu enge ge⸗ 


worden, um feinen Wiſſensdurſt zu befriedigen, und zum 


es ſtößt ſich an die Ellenbogen, wenn es die Rue 
Dauphine paſſirt. Dem Dinge mußte abgeholfen 
werden, und man ſchleppt das Quartier Latin unter 
die December⸗Guillotine. Sein Leben beſchränkt ſich 


übernahm kurz danach das Commando des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Kinsky, und blieb bei der Beförde⸗ 
rung zum GM. im Jahre 1850 Brigadier in Italien, 
vorerſt zu Livorno. Viele Jahre hindurch war ſeine 
Beſtimmung, das Commando der Truppen in den 
Herzogthümern zu führen, welcher er, wie die zahl⸗ 
reichen Decorationen der italieniſchen Fürſten nachwei⸗ 
fen, ganz beſonders genügte. Später kam feine Mif- 
ſion nach Paris, feine Beförderung zum FM. und 
die Eintheilung als Diviſionär nach Croatien. 1 

ra 
Crenneville im Treffen bei Montebello und in der 
Schlacht bei Solferino mitwirkte und mit dem Ritter⸗ 
kreuz des Leopold-Ordens ausgezeichnet wurde. Nach 


Der Graf zu Eulenburg wird, wie das früher 


auch in Bezug auf Herrn von Richthofen die Abſicht 
war, vor dem Antritt der Miſſion nach China und 
Japan zum außerordentlichen Geſandten und bevoll: 


mächtigten Miniſter ernant werden. 
Nach Berichten aus Breslau beſuchte Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland auch den Fürſtbiſchof Dr. 


Förſter, der durch Kränklichkeit verhindert war, bei dem 


Empfange zu erſcheinen. 

Ihre kgl. Hoheit die Frau Großherzogin Louiſe 
von Baden befindet ſich, dem „Fr. J.“ zufolge, 
nunmehr wieder vollkommen auf dem Wege der Bel: 
ſerung. Ihre Hoheit war wie bekannt von einer vor⸗ 
zeitigen Entbindung getroffen worden. 

Die zweite Kammer der kurheſſiſchen Land⸗ 
ſtände hat in ihrer Sitzung vom 25. d. den Antrag 
des Abgeordneten Herrlein, dem Kurfürſten eine Adreſſe 
um Wiederherſtellung der Verfaſſung vom Jahre 1831 
zu überreichen, mit 21 gegen 15 Stimmen in Erwä⸗ 
gung gezogen und einem beſonderen Ausſchuſſe zur 
Berichterſtattung überwieſen. 

Am 24. d. wurde in Augsburg in öffentlicher 
Sitzung des k. Bezirksgerichts die Klage des Prof. 
Karl Vogt zu Genf gegen die verantwortliche Re⸗ 
daction der „Allg. Ztg.“ Dr. Kolb, Dr. J. A. Alten⸗ 
höfer, Dr. H. Orges wegen Ehrenkränkung durch die 
Preſſe verhandelt. Die Klage ſtützte ſich auf eine in 
der Beilage zu Nr. 173 der „Allg. Ztg.“ enthaltene 
Londoner Correſpondenz „Karl Vogt und die deutſche 
Emigration,“ in welcher nach einleitenden Bemerkun⸗ 
gen ein zu London erſchienenes Flugblatt wörtlich mit⸗ 
getheilt wurde. Für den Kläger war Advokat Dr. 
Heermann von Nürnberg, von den Beklagten Dr. Dr: 
ges und als Rechtsbeiſtand der drei verantwortlichen 
Redakteure Advokat Dr. Barth von Augsburg erſchie⸗ 
nen. Die Verhandlung währte von 8 bis 1 Uhr 
Vormittags und 3 bis 8 Uhr Abends. Nachdem beide 
Parteien gehört, replicirt und duplicirt waren, ſtellte 
der k. Staatsanwalt Röcklein den Antrag: Kläger mit 
ſeiner Klage wegen Incompetenz des Gerichts abzu⸗ 
weiſen, und denſelben in die Koſten des Verfahrens 
zu verurtheilen. Als Richter fungirten: Vorſtand Be⸗ 
zirksgerichtsrath Frhr. v. Schnurrbein, Aſſeſſor Ober⸗ 
niedermayer und Aſſeſſor v. Pezold. Das Erkenntniß 
wird Samſtag den 29. Oct. verkündet werden. 

Das „Dresd. Journal“ vom 26. d. ſagt, Oeſter⸗ 
reich habe in der letzten Bundestagsſitzung erklärt, die 
Motivirung des Antrages der Mittelſtaaten auf Re⸗ 
formen der Bundeskriegsverfaſſung entſpreche im We⸗ 
ſentlichen ſeinen Anſichten. 


Frankreich. 


Paris, 24. October. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht heute eine Reihe von Decreten. Der Groß-Almos 
ſenier der Marine, Abbé Coquereau, iſt im kaiſerl. 
Kapitel von St. Denis aus der zweiten Claſſe der 
Stiftsherren in die erſte erhoben worden. — Die auf 
12.600,000 Fr. veranſchlagten Arbeiten zum Schutze 


der Stadt Lyon gegen die Ueberſchwemmungen der 
ene ane ber Saone find genehmigt. — Der Kai⸗ 


fer und der Hof werden, foviel man jetzt erfährt, St. 
Cloud am 31. d. verlaſſen und ſich von dort direct nach 
Compiégne begeben, um daſelbſt während des ganzen 
Monat November zu bleiben. — Das italieniſche Occu⸗ 
pationsheer wird, wie es heißt, mit Marſchall Vaillant 
nach Frankreich zurückkehren. Es ſollen bloß die Di⸗ 
ſion d'Autemarre und ſonſt einige abgeſonderte Abthei— 
lungen in Italien zurückbleiben. — Die Seſſion des 
geſetzgebenden Körpers wird in den erſten Tagen des 
December eröffnet werden. — Der Graf von Montes 
molin iſt gegenwärtig in Paris. Ein Empfang ſeiner 
Anhänger fand im Hotel du Rhin ſtatt, wo er abge⸗ 
ſtiegen iſt. — Ein höherer Officier der Marine, Herr 
Rouſſell, iſt nach Abyſſinien abgereiſt, um dem König 
Theodor im Namen des Kaiſers Geſchenke zu über⸗ 
bringen. Herr von Froidefond, Konſul in Pera, iſt 
zum Konful Frankreichs in Adrianopel ernannt worden. 
— Auch General Bedeau hat von der Amneſtie Gebrauch 
gemacht und iſt nach Frankreich zurückgekehrt. — Die 
Schiffsabtheilung von Jurien la Graviere in Breſt und 
das Geſchwader von Cherbourg haben Befehl erhalten, 
fi jeden Augenblick zur Apreife bereit zu halten. — 
Victor Foucher, Rath am Caſſationshofe von Paris 
und Mitglied des Raths der Ehrenlegion, hat in ſei⸗ 
ner letztgenannten Eigenſchaft ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, wie man ſagt, in Folge eines unangenehmen 


nur noch auf Stunden, ſeine Toilette iſt bereits ge⸗ 
macht, und nach Tauſenden zählen die Henker „qui 
tirent le cordon à la mort!“ Sagen wir ihm ein 
Lebewohl, und für immer! 

Kein Viertel von Paris hat ſo viel ſelbſtſtändiges, 
originelles Leben, in keinem dominirt ſo die franzöſi⸗ 
ſche Jugend und damit die franzöſiſche Zukunft, und 

ibt dem Treiben der ſonſt ſo blaſirten Stadt ein fri⸗ 
ſcheres, naiveres Gepräge. Wer je um zu lernen an 
der Seine weilte, der hat auch im „Quartier“ gelebt. 
Das lateiniſche Viertel heißt ebenſo „le quartier“ par 
Excellence, wie die polytehnifhe Schule „IEcole“. 
Es iſt die große Schule des gebildeten Frankreichs im 
weitern Sinn des Wortes, und darum entſchieden in 
ſeinem Weſen und Sein für das ganze Land der be⸗ 
deutungsvollſte Theil der großen glänzenben Haupt⸗ 
ſtadt. Das „Ouartier“ iſt das große Lycde mondaine 
der geſammten franzöſiſchen Beamten: und Gelehrten: 
Welt. Alle, die ihr angehören, bleiben für immerdar 
Bewohner des lateiniſchen Viertels, denn in ihm lös't 
ſich der Knabe vom Vaterhauſe und aſſimilirt ſich der 
Welt, in ihm verändert ſich der ſchüchterne Procinciale 
zum Pariſer, vielleicht zum Gandin, vielleicht gar 
Viveur. Vom „Quartier“ aus laufen eine 
Menge der unſichtbaren Fäden aus, die ganz Frank- 
reich an Paris knüpfen, denn es iſt faſt kein irgend 
bedeutender Arzt, Richter, Advocat oder Beamter ir⸗ 
gend einer Branche im entfernteſten Winkel Fran 


Auftritts, den er mit dem Herzog von Malakoff (Mar⸗ſ verſchiedenem Kriegsmaterial und zwei Millionen Stück 
Patronen nach Gibraltar abgegangen. In Chatham 


all Peliſſier) hatte. m : 4 Fr 
4 sr een hat, wie erwähnt, am 23. d.!wird nächſten Donnerſtag ein neuer Liniendampfer, 


einen Theil des Verwaltungsausſchuſſes der Geſell⸗ der „Irreſiſtible“ von SO Kanonen, vom Stapel gelaf- 


ſchaft des Suez⸗Kanals in St. Cloud empfangen. ſen werden. 3 g f 
Der Kaiſer erklärte den Herren, daß ſie auf ſeine Lady Franklin hat, wie „United Service Ga⸗ 
Unterſtützung zäblen dürften, die Frage ſei nicht bloß zette“ meldet, den Plan, ihren Dampfer „Fox“, dem 
eine commerzielle von allgemeinem europäiſchen Inte⸗ man die letzten Aufſchlüſſe über den Tod ihres Gatten 
reſſe, ſondern auch eine politiſche, und er habe ſei⸗ auf der Nordpolfahrt verdankt, öffentlich zu verſteigern 
nen Vertretern in Conſtantinopel und in Aegyten die] aufgegeben und hat denſelben dem wohlverdienten Ca— 
erforderlichen Weiſungen behufs Wegräumung aller] pitän M'Clintock zum Geſchenk gemacht. 
Hinderniſſe gegeben. Der franzöſiſche Conſul in Ale⸗ Italien. 
zanbrien. foll abberufen und erſetzt werben, weil er ſich Nach Berichten aus Turin vom 26. d. hat der 
. der Suezfrage nicht mit der gehörigen Umſicht und Juſtizminiſter aus Anlaß der Verlegung des Caſſations⸗ 
nergie benommen hat. i Hofes nach Mailand ſeine Entlaſſung gegeben. Eine 
„Der ſardiniſche Miniſter Herr Dabormida ſoll Verſammlung von Deputirten hat ſtattgefunden, um 
mit einer an Lächerlichkeit ſtreifenden Ueberhebung auf- der Regierung energiſche Schritte zu Gunſten der Re- 
getreten ſein; dem Miniſter des Auswärtigen drohte er volutionsregierungen in Mittelitalien zu inſinuiren. 
mit einem Miniſterwechſel in Turin als wenn dies ein euro⸗ In der „Patrie“ vom 22. d. M. wird gemeldet, 
eg Kreigniß wäre; der Graf v. Walewski fertigte ihn Mantua fei das Hauptquartier des Herzogs von Mo⸗ 
And Re Weiſe ab und als der Herr Dabormida| dena, deſſen Truppen zu zwei Drittheilen aus Deut⸗ 
anf! em Kaiſer gegenüber einen hochfahrenden Ton ſchen beſtänden; die Eſtenſiſchen Jäger trügen, der 
chlug, bemerkte Napoleon ihm: „Sehr ſchön, aber Erſparniß wegen, Öfterreichifche, in den Magazinen 
m ſo ſprechen zu können, muß man über 400,000 vorräthig geweſene Uniformen. Die „Wiener Zeitung“ 
— verfügen. Haben Sie dieſe?“ So wird der] bemerkt hierzu Folgendes: Se. k. Hoheit der Herzog 
„N. p. 3. aus Paris r , a: Franz iſt ſeit dem 18. Juni nicht mehr in Mantua 
Wie der „Univers“ meldet, haben auch die Bi⸗ geweſen, ſondern hat nur von Zeit zu Zeit ſeine Trup⸗ 
ſchöfe von Frejus, von Autun, von Auch, von Cler⸗ pen in ihren Stationen beſucht. Dieſe Truppen ha⸗ 
mont und von La Mocdelle Paſtoralſchreiben zu Gun⸗ ben immer außerhalb Mantua gelegen, und wenn der 
ſten der weltlichen Macht des Papſtes erlaſſen. Correſpondent der „Patrie“ ſie wirklich geſehen hätte, 
Aus Tlemzen in Algier meldet der Oberbefehls⸗ ſo müßte er mitgetheilt haben, daß im Ganzen nicht 
haber der franzöſiſchen Expedition gegen Marokko, mehr als 3 oder 4 Nichtitaliener unter ihnen ſind. 
General Martimprey, unter dem 13. d.: Morgen] Was die Uniform der Eſtenſiſchen Jager anbelangt, 
gehe ich nach Maghnia und Nemours ab, wo ich am ſo iſt ſie ſeit 1831, der Zeit, in welcher dieſes Corps 
16. d. eintreffen werde; am 18. werden die beiden gebildet wurde, dieſelbe geblieben. 
Infanterie⸗Diviſionen am Ris vereinigt ſein, wo ich Die Herzogin von Parma hat in der Kapuziner⸗ 
denſelben Tag, die Infanterie am nächſtfolgenden kirche von Rapperſchwill einen Trauergottesdienſt für 
Tage eintreffen wird. Wenn, wie ich hoffe, die Le⸗ den ermordeten Oberſt Anviti veranſtaltet. 
bens mittel, die Ambulancen und der Train beiſammen Der „Monitore Toscano“ veröffentlichtlicht ein, im 
ſein werden, gedenke ich ohne Zögern gegen die Ebene Namen Sr. Majeftät des Königs Viktor Emanuel“ 
don Trita vorzugehen. Unſer Gebiet wird ruhiger.) erlaſſenes Dekret, wonach die toscaniſche Armee, die 
Die Bergvölker ſteben noch unter den Waffen und politiſchen Körperſchaften und ſämmtliche toscaniſche 
haben ihre Weiber und Kinder in Sicherheit gebracht.] Staatsbeamte den Titel „königlich“ anzunehmen 
Trotzdem ſuchen der Kaid von Mehda und der Scheik. haben, um dadurch ihre Abhängigkeit von dem Staats⸗ 
der Beni⸗Snaßen Unterhandlungen anzuknüpfen, in⸗ oberhaupte, dem Könige Viktor Emanuel, zu bezeich⸗ 
dem fie ſich auf die Freundschaft mit ihren Sultanen nen. Der „Monitore“ enthält ferner einen Artikel, in 
und auf die Achtung vor den von ihnen ſelbſt neuer⸗ welchem er darauf aufmerkſam macht, daß die Gemeinde⸗ 
dings verlegten Grenzen berufen. Ich babe ihre Abe Wahlen Ende dieſes Monats ſtattfinden, und die Hoff⸗ 
geſandten ohne Antwort zurückſchicken laſſen. Weiteren nung ausſpricht, daß dieſe Wahlen denen gleichen wer⸗ 
Nachrichten zufolge war General Martimprey am 17.] den, welche für die National⸗Verſammlung erfolgt ſind 
von Nemours abgegangen und hatte ſich nach dem gro⸗ und zur Erreichung deſſelben Zieles, der Annexion an 
ßen Lager von Kifs gewandt, das durch Straßen und Sardinien beitragen werden. 
durch den Telegraphen mit dem Hafen Nemours in — fien. 
Verbindung — 185 8 et N 
Briefen, welche Anſiedler geſchrie en aben, er art e Po bringt uns lechte f 1 
dieſelben, daß raſche Vergeltung geübt werden wird te Be Pre iel e e lie = 
für die an Arbeitern und ſelbſt an Kindern begange⸗ die Affaire am Peiho kein ifolirter Streich war. Beim 
nen Mordthaten, daß man Entſchädigung für die von Abgang der Poſt ergriffen alle Landbewohner um Can⸗ 
den Marokkanern begangenen Raubzüge verlangen und ton herum die Waffen und die Mandarinen trafen 


daß eine Grenz⸗Rectification den Coloniſten einige]; : N 4 N 
Sicherheit verleihen wird. Die Heerſäule des Gene: ihre Vorbereitungen; man zweifelte nicht daran, daß 


rals Durrien, welche zu Seb dout geblieben war, um Canton zwei Monate ſpäter, alſo in dieſem Augenblick 


e zu 8 angegriffen würde. Der Comman — 
ich dort zu verproviantiren, meldet, daß die am 31. franzöſiſchen — Truppen in eee 25 


Auguſt gefangen genommenen Franzoſen von den Ma⸗ Ober⸗Admiral um Verſtärkungen erſuchen. Von In⸗ 
rokkanern lebendig verbrannt worden waren. validen und Kranken umgeben 221 bp 250 7 — 
Großbritannien. gediente Soldaten von ſeinem kleinen Häuflein zu ent⸗ 

London, 24. October. Bei dem vorgeſtern Nach- laſſen, konnte der Admiral Rigault de Genouilly nur 
mittag in Windſor abgehaltenen Gemeinderathe, dem wenig Leute ſchicken. Nicht weniger ernſt iſt, daß der 
J. M. die Königin präſidirte, wurde die weiteres vollſtändige Mangel an Mannſchaften und Material 
Vertagung des Parlamentes bis zum 15. Dezeme] den Admiral in die traurige Nothwendigkeit verſetzt hat 
er angeordnet. Nach Beendigung des 1 Turon aufzugeben. Er hatte nur zwiſchen dieſer 
verabſchiedeten fi ſämmtliche Minifter, Lord Palme Stadt und Saigun die Wahl und entſchloß ſich zum 
ſton fuhr nach Broadlands und Lord John 1 * Aufgeben von Turon, deſſen Vertheidigung mehr Trup⸗ 
nach Riſchmond zurück. — Prinz Napoleon war Ge. * erfordert und das man auch leichter wieder beſetzen 
Onntag über hier und empfing verſchiedene Be⸗ſkann, wenn die franzöſiſche Regierung die nöthigen 
ſuche. Im Brunswick Hotel, wo er ſein Abſteige⸗] Mittel liefern wird. „Was den Frieden betrifft, wel⸗ 
quartier genommen hat, iſt auch der bekannte Schiffs⸗ cher mit dem Kaiſer von Anam geſchloſſen werden 
“apitän de la Ronciere le Noury ſammt Gemalin an- ſollte, ſo wird der Abschluß desſelben immer zweifelhaf⸗ 
Stemmen. Der franzöſiſche Geſandte befindet ſich in 2 Da der Admiral ſah, daß die Cochin⸗Chineſiſchen 
au. Leonards (Haſtings), wo er für mehrere Wochen evonmächtigten uns bei der Naſe herumführten und 
ein Haus gemiethet hat. — Der öſterreichiſche Geſandtef nur Zeit gewinnen wollten, fo gab er ihnen 25 Tage, 
— ‚Gemahlin ift von Herſondſhire, wo er beim um ſich zu entſcheiden. Nach dieſer Friſt ſollten die 
Marquis von Salisbury zu Gaſte war, der preußiſche Unferbandlungen abgebrochen werden und der Krieg 
Geſandte ſammt Gemahlin von Tunbridge⸗Wells nach wieder anfangen. Es iſt uns aber erlaubt zu fragen, 


— 
— 
- 
* 


London zurückgekehrt. — Der Schraubendampfer „Ba⸗ ob zu wle Zeit noch genügende Streitkräfte vorhan⸗1 g 
n. 


laklawa“ ift verfloſſenen Freitag mit ſchweren Geſchützen, den war 


reichs, den nicht das „Quartier“ erzogen, der nicht die 


lockere, bis Din . i J 
. zur Frivolität leichtfertige, wird dann auf⸗ 
— verlebte Zeit zu der glücklichſten Periode ſeines Da haben, 1 fernerhin das Einerlei des mo⸗ 
Thel zablte, und für den daher Paris nicht einen raliſchen chmutzes der großen Hauptſtadt tragen, und 
dee feiner resten Crinnerungen einſchlöſſe. Man mit dem letzten Hauch von Originalität das einzige 
thäte ſehr unrecht, wollte man die ungeheure Tragweite | verloren haben, was ſie fremden Augen anziehend 
dieſer Thatſache unterſchätzen. Sie iſt es mit, und machte. In der That, wo fol man noch claſſiſches 
zwar ſehr weſentlich, welche macht, daß bei jedem Er⸗ „Argol, hören, wenn die Boulangerie Grötaine nicht 
eigniß, das Frankreich durchzuckt, alles forſchend den mehr iſt, wo die vom Prado kommenden Pärchen ſich 
Blick nach der Seine richtet, erwartungsvoll fragend: in Zeiten der Börſenebbe mit Semmel und Milch 
was ſagt Paris dazu? Das Quartier Latin iſt das] ſtärken, ſelbander aus Mangel an Stühlen und Bän⸗ 
dleße Stempelbureau des franzöſiſchen Geiſtes, und ken auf den Stufen der kleinen Wendeltreppe ſitzend, 
daher kommt es, daß faſt jeder gebildete Franzoſe die] die vom Laden nach oben führt? Welch prächtige 
Pariſer Marke trägt. Die Pariſer Preſſe ſtützt damit Phraſen konnte man da aus den Geſtändniſſen un⸗ 
ihre Verbreitung in den Provinzen, denn ſie enthält] ſchuldiger Seelen entnehmen: „Elle vous lance des 
ia für die alten Bewohner des Quartiers nicht bloß oeillades pour dépeuple r le paradis,“ erzählt er, in 
aug zarifer Gedanken — den würde man vieleicht begeiſterter Erinnerung feines vis-A-vis in der letzten 
den zin der ea — ne — r set moi, je te meitri e bes 
‚Önnen — Anoncen, die für die alten] que Lus pa la Porte St. is,“ 
Lateiner Be rr ächten lat die erboste en passer Denis, 


Berliner Be ſo Me we 
inde die „Eingeſandt“ y en Big. 
Diefer Eides don Potis wir bieten, wiel fogar Ss felt) 
cht und der Glanz der —— 


rechten Seineſeite | dem I 
a uch auf dem linken u aus⸗ 
re hat, wenn die Straßen breit ur 5 992 Kunſt und Wiſſenſchaft. 
rade geworden, wie e Haupt⸗]“ * Bei der am 24. October eröffneten Berfammlung der 
— 1 Militärſtaates ziemt, wenn zwi chen e — Kenkhändler wurden die 8 erich 
. 7 . ien r* „ empek e teter, 
hüben und drüben kein ſpeciſiſcher Unterſchjed mehr] Wie b Mercy (ra au Schaſtführeen gewahlt 


5 d me (Olmütz) und 
iſt. Aber eine kleine Welt für ſich, wenn gleich eine Fan ä en Sißung hand; 1. Gründung 


Man lieſt im „Ami de la Religion“: „Die aſiati⸗ 


Krakau, 28. October. 

» Auch Krakau wird dem Vernehmen nach feine Schiller⸗ 
feier haben. Die Mitglieder des deutſchen Caſino veranſtalten 
über Anregung und unter Leitung des Proſeſſors Linker in 
ihrem Local eine ſolche. 

»Der Barptoniſt Hr. Mikaszewski hatte geftern bei ſei⸗ 
nem zweiten Auftreten als Herzog in der „Luerezia“ abermals 
einen günſtigen Erfolg. Wie es heißt, wird Herr Milaszewski 
noch den Graf Luna im „Trovatore“ fingen, und dann zu ei⸗ 
nem Gaſtſpiel nach Laibach abreiſen. N 

Protocoll der am 12. October l. J. abgehaltenen verein⸗ 
ten Sectionsſitzung der Krakauer Handels- und Gewerbekammer. 
Vorſitzer: Herr Vincenz Kirchmayer. 

I. Der Seeretär verlas den Erlaß der k. k. Landes⸗Regie⸗ 
rung vom 24. Juli l. J. g. 21.685 wegen Berechtigung zur 
Darſtellung von Zeichen auf Papier im erhabenen Drucke, ge⸗ 
nannt „a timbre sec.“ 

II. Die Verſammlung nahm Kenntniß vom Inhalte des k. k. 
Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes de dato 7. Auguſt I. J. 3. 22.796 
in Betreff der behördlichen Competenz zur Ausfertigung von 
Hauſirbüͤchern. 

III. Der Secretär verlas den Erlaß Seiner Excellenz des 
Herrn Handelsminiſters vom 27. Auguſt l. J. 3. 3319, womit 
Hochderſelbe die Kammer von der Allerhöchſtenorts angeordneten 
Auflöſung des k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Bauten in Kenntniß ſetzt und derſelben für die während 
ſeiner Amtsführung gewährte Unterſtützung dankt. 

IV. Auf Anfrage der k. k. Landes⸗Regierung vom 3. Sep⸗ 
tember l. J. 3. 20.511 hinſichtlich der vom Krakauer Stadtma⸗ 
giſtrate überreichten Vorſtellung * geſetzwidriger Firmapro⸗ 
tocollirung des Thadäus Taraſiewicz, wurde nach erſchö⸗ 
pfender Berathung jenes Gegenſtandes die dießfällige Rückäuße⸗ 
rung dergeſtalt erftattet wie folgt: 

„Daß Thadäus Taraſiewiez die Aufnahme in die Han⸗ 
dels⸗Congregation nachſuchte, iſt aus der Gepflogenheit des hie⸗ 
figen Kauſmannsſtandes, welcher die Aufnahme in dieſe ehrwür⸗ 
dige, ſeit länger als dreihundert Jahren beſtehende Körperſchaft 
für ein Diſtinctorium zu halten gewohnt ist, erklärlich. 

Daß hingegen die Handels ⸗Congregation ihrerſeils dem Tas 
raſiewicz ein Diplom zum Kaufmanne ertheilte, hatte darin 
feinen Grund: weil Tara ſiewicz, wie dieß aus der, dem Ma⸗ 
giſtrate von der Congregation am 5. Februar J. J. ertheilten 
Antwort hervorgeht, den durch das Einrichtungsſtatut vom 16. 
Jänner 1821 (Art. 17) vorgezeichneten Aufnahms bedingungen 
entſprach, ſich ſomit unzweifelhaft zum wirklichen Mitgliede der 
Congregation gualificirt erwies: wodurch der in der Eingabe 
des Stadtmagiſtrates gemachte Einwurf: „„als ob Tarafie⸗ 
wiez ein bloßes Ehrenmitglied wäre,““ beſeitigt erſcheint. 

Das Diplom der Handels⸗Congregation war unter der vori⸗ 

gen Regierung zur Eröffnung einer Handlung in Krakau aller⸗ 
dings hinreichend; allein aus deſſen Annahme reſultirte durchaus 
fein Zwang für den Empfänger zum thatſächlichen Handlungs⸗ 
betriebe. Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht zu wundern, wenn 
es hier von der Handels ⸗Congregation patentirte Kaufleute gibt, 
welche kein eigenes Handlungsgeſchäft betreiben, ſondern bei ans 
deren Kaufleuten in Condition ſtehen: zumal, wie geſagt, die An⸗ 
nahme des von der Handels⸗Congregation ausgefertigten Kauf⸗ 
wannsdiplomes keineswegs zur Eröffnung einer Handlung ver⸗ 
pflichtet. Sobald Taraſiewiez in den Verband der Handels 
Congregation aufgenommen ward, mußte er ohne Aufſchub die 
Protocollirung ſeiner Firma beim k. k. Landesgerichte nachſuchen, 
weil die Vorſchrift des $. 9 der Verordnung der Miniſterien der 
Juſtiz und des Handels vom 13. April 1857 die Mitglieder der 
Kralauer Handels⸗Congregation hiezu verpflichtet. 
Andererſeits ſuchte Taraſiewiez die dermal laut §. 29 der 
Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz und der Fi⸗ 
nanzen vom 19. Jänner 1853 vorgeſchriebene Befugniß zur Er⸗ 
öffnung einer Handlung beim Magiftrate, wie es ſcheint, deshalb 
nicht nach, weil er vorläufig eine Handlung zu eröffnen ſich nicht 
in der Lage befand. 5 

Angeſichts dieſes Sachverhalts ſcheint daher das Anſinnen 
des Stadtmagiſtrates hinſichtlich einer von Gerichtswegen zu ver⸗ 
fügenden Löſchung der Firma des Thadäus Tarafiewiez 
ungerechtfertigt: zumal im gegenwärtigen Falle der laut des 8. 
23 der Miniſterial⸗Verordnung vom 13. April 1857 zur Anord⸗ 
nung der Löſchung bedungene Umſtand freiwilliger Zurücklegung 
oder Einſtellung des Geſchäftsbetriebes nicht eingetreten iſt: in⸗ 
dem Taraſiewiez bisher nicht einmal die Befugniß zur Aus⸗ 
übung der Handlung beim Magiſtrate angeſtrebt, geſchweige die⸗ 
felbe erlangt hat; ferner, weil gemäß dem $. 29 der Miniſte⸗ 
rial⸗Verordnung vom 19. Jänner 1853 dem Bezirksamte (bezie⸗ 
hungsweiſe dem Magiſtrate) die Entſcheidung in Fallen mangeln⸗ 
der Conceſſion in erſter Inſtanz ohnehin zuſteht. 

Da die jetzt anläßlich der Firma⸗Protocollirung des Ta ra⸗ 
ſiewicz eingetretene Verwicklung unläugbar in Folge der uns 
klaren Faſſung des §. 9 der Miniſterial⸗ Verordnung vom 13. 
April 1857 entſtanden iſt; ſo wäre nach dem unmaßgeblichen 
Dafürhalten der Kammer zur Vermeidung hinkünftiger Colliſio⸗ 
nen eine Erläuterung der Vorſchrift des gedachten $. angemeſſen, 
welche etwa dahin zu lauten hätte: „daß die Mitglieder der bei⸗ 
den zu Krakau beſtehenden Handels ⸗Congregationen zwar zur 
Protocollirung ihrer Firmen verpflichtet ſeien; daß jedoch Sei⸗ 
tens des Gerichts die von denſelben angeſuchte Protocollirung 
erſt über Beibringung der dießfälligen, von der politiſchen Behörde 
(beziehungsweiſe dem Magiſtrate) eingeholten Befugniß zur Er⸗ 
oͤffnung einer Handlung dem Merkankil⸗Protocolle aufgetragen 
werden könne.“ 

V. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Grlaffe der 
k. k. Landesregierung de dato 9. September l. J. 3. 25.944, 
womit der Kammer eröffnet wird: daß das . l. Handelsminiſte⸗ 
rium dem Auſuchen wegen Ausbau der Lubliner⸗Straße in der 
Richtung über Ci n. Igolomia in Polen, vorläufig keine Folge ger 
geben habe. Es hätte nämlich im Grunde obbeſagter h. Mini⸗ 
ſterialweiſung der Bau dieſer, obwohl für den Verkehr der 
tadt Krakau mit dem Königreich Polen hochwichtigen und be⸗ 
reits mit 74.600 fl. 49%, kr. ö. W. veranſchlagten Straße in 


eines Vereins der öſterreichiſchen Buch: und Kunſthändler. Bera⸗ 
thung der Statuten. Gee eines Wereinsblattes 2. Feſiſtel⸗ 
lung der dem ausländiſchen Buchhandel gegenüber zu machenden 
Vorſchläge bezüglich der künftigen Rechnungsweiſe. 3. Die Ver⸗ 
kehrefrage der öſterreichiſchen Buchhändler unter einander. 4. Ab⸗ 
kürzung des bisher üblichen langen Credits an Privatkunden. 5, 
Berathung der Mittel zur Hebung der inländiſchen Production. 
6. Berathung von Geſuchen an die hohe k. f. Staatsverwaltung 
bezüglich des Schulbucher⸗ Verlages, der Einführung von Poſt⸗ 
nachnahmen, Herabſetzung des Briefportos, der Inſeraten⸗Steuer 
sc. 7. Beſchwerden über Transportübelſtände auf Eiſenbahnen. 
Die Vorbereitungen zum Schiller Fackel zuge in 
Wien ſind bereits ſo weit gediehen, daß, wenn die Witterung 
das Feſt nur einigermaßen begünſtigt, ein wahrhaft glänzendes 
Reſultat zu erwarten iſt. Der Praterſtern, wo die Schillerſtatue 
als Zielpunkt des Fackelzuges aufgeſlellt wird, dürfte am Feſt⸗ 
abende einen großartigen Anblick bieten. Die Wiener Stadtge⸗ 
meinde läßt daſelbſt vier rieſige Gaspyramiden aufrichten, die 
1200 Lichtflammen ausftrömen werden. Die Direction der k. k. 
Ferdinands-Rordbahn läßt nicht bloß den Bahnhof, ſondern alle 


im Bau begriffenen Objecte feſtlich decoriren und iffuminiren. [3 


Die Direction der k. k. Staatsbahn hat gleichfalls aus freiem 
Antriebe ſich erboten, den ganzen Viaduct, der den Hintergrund 
des Praterſternes bildet, mit grünen Reiſern und Tauſenden von 
Lampions auszuſchmücken und zu beleuchten. Zur Erinnerung 
an die Jubiläumsfeier wird von dem tre 
Radnitzty eine Schillermedaille verſertigt und dem Schiller⸗ 
vereine zur Vertheilung überlaſſen. Den ganzen Ertrag derſel⸗ 
ben, ohne allen Abzug für Gravirung und Pra ung, hat der 
Künſtler dem Fond der Schillerſtiftung gewidmet. Die Medaille 
wird bis zum 8. November vollendet kein. 5 . 

„Schillers Gedenkfeier wird auch in Brüſsel, Lüttich, 
Amſterdam und Stockholm begangen werden. 

Bei der von der preußiſchen Regierung vorbereiteten Ex⸗ 
pebition nach Japan und China wird die Wiſſenſchaft durch 


lichen Meiſter Prof. R 


Local · und Probin⸗ial- Nachrichten. Holange zu unterbleiben, bis die ſogenannten Militärſtraßen in 


Galizien ihrer Vollendung zugehen werben. 

VI. Die Zuſchrift der k. k. galiziſchen Poſtdirektion vom 15. 
September l. J. Z. 6512, wegen der beim k. k. Handelsminiſte⸗ 
rium erfolgten Ueberreichung des Antrages der Kammer vom 3. 
September l. J. Z. 345 hinſichtlich der Benützung des von Kra⸗ 
kau um 9 Uhr früh nach Oſtrau abgehenden gemiſchten Zuges 
zur Beförderung der Brieſſchaften nach Preußen und Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſien ward zur Wiſſenſchaft genommen. 

VII. Der Sekretär verlas die Antwort der Direktion der a. p. 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn vom 17. September l. J. Z. 14,332 
(über die dieſſeitige Anfrage vom 14. September l. J. 3. 368) 
des Inhalts: daß die Nordbahndirektion dem von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn-⸗Direktion beabſichtigten Unternehmen einer Anknü⸗ 
pfung ihrer Bahnlinie mit der Oberſchleſiſchen Gifenbahn bei 
Oswiecim durchaus nicht förderlich beizutreten gewillt ſei.“ 


Handels: und VBorſen Nachrichten. 

— Die Vollendung der Orientbahn⸗Linie ſchreitet rüſtig 
ihrem Ziele entgegen. Wie man hört, wird die Strecke Stuhl⸗ 
weißenburg⸗Neu⸗Szöny ſchon im Frühjahr 1860 fertig, aus 
„Geſchäftsrückſichten“ () aber erſt mit der im Sommer des ſelben 
Jahres zur Vollendung gelangenden Ofen⸗Stuhlweißenburger 
Linie dem Verkehr übergeben werden. Auf der Strecke Oeden⸗ 
burg⸗Kanizſa ſind die Vorarbeiten beendet. 

Paris, 26. October. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69.35.— 
4½perz. 95. — Staatsb. 540. — Credit⸗Mobilier 773, — Lom⸗ 


barden 548. 
Conſols 95%,. 


London, 26. October. 

Lemberg, 25. October. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 197 St. Ochſen und zwar: aus Szezerzet 10 Stück, aus 
Böbrka 4 Bandeln à 12, 10, 9 und 6 St. aus Rozdör 5 Par⸗ 
tien zu 8, 7, 14, 15 und 14 St., aus Wybrangwka 14 St., aus 
aus Dawidöw 50 Stück, aus Zyrawa 2 Bandeln à 11 und aus 
Brzozdowce 6 Stuck. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir 
erfahren — am Markte 180 St. für den Localbedarf verkauft und 
man zahlte für einen Ochſen, der 290 Pfd. Fleiſch und 28 Pfd. 
Unſchlitt wiegen mochte, 47 fl. 50 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, 
welches man auf 350 Pfund Fleiſch und 46 Pfund Unſchlitt 
ſchätzte, 59 fl. 

Krakauer Cours am 27. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 378 verl., fl. 372 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Taler 80 verlangt, 79 bezahlt. — Ruſſ. Imperial⸗ 
10.20 verl., 9.95 bez. — Napoleond'or's 9.90 verl., 9.70 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.85 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84 ½ verl., 83%, bezahlt. — 
Grundentlaſtungs » Obligationen 74½ verl., 73 ½ bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 75.— verlangt, 74.— bezahlt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 122 verl., 120 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 

Lotto⸗ Ziehungen vom 26. October 1859. 
Linz: 4 83 82 2 69. 
Brünn: 53 71 27 20 52. 
Trieſt: 79 2 68 39 82. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Berlin, 27. October. Die „Pr. 3.“ ſagt: Die 
über Empfang einer toscaniſchen Deputation bei dem 
Miniſter des Auswärtigen veröffentlichten Journalan⸗ 
aben ſeien in weſentlichen Theilen ungenau; das of⸗ 
fhiöfe Blatt hebt beſonders hervor, die Deputation fei 
nicht offiziell empfangen worden, weil die jetzige Tos⸗ 
caniſche Regierung vom preußiſchen Hofe nicht aner⸗ 
kannt worden; die Unterredung ſei daher eine rein 
private geweſen, nicht angethan, veröffentlicht zu werden. 

London, 27. October. „Morning Herald“ for⸗ 
dert Widerſtand, wofern Spanien Gibraltar gegenüber 
bleibend ein Gebiet occupiren würde. Ein mit Gold 
beladenes Auſtralienſchiff „Rovyalcharter“ iſt geſtern ge: 
ſcheitert, viele Perſonen ſind ertrunken. 

Nachrichten aus Italien, (theilweiſe tele⸗ 
graphiſch). Turin, 22. October. Im heutigen Mi⸗ 
niſterrathe erhielt ein neues Gemeinde: und Provin⸗ 
zialgeſetz die königliche Sanction. Das geſammte Land 
ſoll in 17 Provinzen, dieſe in Bezirke zerfallen, an 
der Spitze der erſtern ſteht ein Gouverneur mit einem 
Regierungsrathe, letztern werden Intendanten unter⸗ 
geordnet. Das Wahlrecht erhalten alle Perſonen, 
die 5 Lire direkte Steuern zahlen. Die Marchefi 
di Rocca und Villamarina ſind, wie es heißt, zu Gou⸗ 
verneuren von Genua und Cagliari ernannt. Der 
Juſtizminiſter ſoll dem Biſchof von Bergamo bedeu⸗ 
tet haben, er möge ſeinen letzten Hirtendrief zurück⸗ 
nehmen, widrigenfalls er aus der Diöcefe entfernt wer⸗ 
den würde. 


— ̃ X! ——— —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiflen 
vom 27. October 1859. 

Angekommen: Hr. Wenzel Latuszel, Bezirks⸗Adjunkt aus 
Tarncw. Hr. Albert Mattachowski, Gutsbeſißer a. Dubie. 

Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Heinrich Szeliski n. 
Lemberg. Kaſimir Szeliski n. Lemberg. Br. Franz Lewar⸗ 
towski n. Strzelce. Kaſimir Godefroi n. Wien. Joſef Dabei 
n. Rudno. Alexander Bzowski n. Wien. 


den Cuſtos des zoologiſchen Muſeums in Berlin, Hrn. v. Mar⸗ 
tens, den Regierungsrath Wichura aus Breslau und den Kunſt⸗ 
gärtner Schottmüller aus Potsdam vertreten fein, 

— Die fol, ſächſiſche Hofcapelle hat ſofort auf die Nachricht 
von L. Spobr's Ableben uach Caſſel zur Beerdigung einen 
Lorberkranz mit folgender Abſchrift abgefaßt: „Dem entſchlafe⸗ 
nen Meiſter als Zeichen höchſter Anerkennung und wärmſter Ver⸗ 
ehrung gewidmet von der k. S. Capelle.“ 

Sie „ang. theilt von einem alten Freunde A. v. Hum⸗ 
bold ts aus München mit, daß des unſterblichen Mannes großes 
Werk über Amerika, welches nebſt ſeinen 1300 Kupfertafeln ei⸗ 
nen Kostenaufwand von 42,000 Friedrichsd'or zu feiner Heraus⸗ 
gabe erforderte, keineswegs, wie vielfach behauptet wurde, durch 
die Gunſt des Publifums in feinen Koften gedeckt worden ſei, 
vielmehr ſei die Edition nur durch Aufwendung des Vermögens. 
welches Humboldt von ſeiner Mutter ererbte, vornehmlich des 
Ritterguts Ringswalde, ſowie durch das Vermögen des erſten 
Pariſer Verlegers zu Stande gekommen. f 

„Die neuliche Notiz, die egyptiſche Reiſe des preuß. Dra⸗ 
gonetofficierg Freiherrn von Arnim verfolge wiſſenſchaftliche 
wecke, wird von Berliner Blättern widerrufen. Dieſelbe habe 
— A ndern Zweck als Widerherſtellung angegriffener Ges 

eit, 
.. Beranlaßt hauptſächlich durch die Vorſtellungen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft des Königreichs Polen, hatte die 
egierung des Königreichs früher ſchon beſchloſſen in einem ſe⸗ 
den der fünf Gouvernements des Königreichs Polen je eine land⸗ 
wirthſchaftliche Schule zu errichten. Durch eine nun kürzlich 
erlaſſene Verordnung des Kurators des Warſchauer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſes wird die Abſicht der Regierung verwirklicht, indem 
vorerſt zwei folder Lehranſtalten und zwar in Radoms k, für 
das Gouvernement Warſchau, und in Niegkofp für das 
Gouvernement Plock eingerichtet werden. ; 

Das Theater in Hull, eines der ſchönſten Provinzial, 

Theater Englands, iſt am 18. d. vollſtändig niedergebrannt. 


"ae 


Amtsblatt. 


N. 6038. Kundmachung. 


N. 10629 über 100 fl. und N. 10630 über 100 fl. 


jede mit Verzinſung ſeit 1. Mai 1859 bewilligt, welche 


hiergerichts am 24. November 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird: 


1. Diefe Grundentlaſtungs- Obligationen werden ein⸗ 


zeln verkauft. 
2. 


über dieſen Ausrufspreis veräußert. 


um oder Über den Ausrufspreis nicht verkauft wer⸗ 
den ſo werden dieſelbe ſodann dem Wiener k. k. 
Landesgerichte zur börſenmäßigen Verſteigerung 
übermittelt. 

Jeder Kaufluſtige mit Ausnahme der Chene Sper- 


ling hat ein 10% Badium und der Erſteher den 


Meiſtbot unter Einrechnung des Vadiums ſogleich 
im Baaaren zu Händen der Licitations⸗Eommiſſion 


zu erlegen, worauf demſelben nach erfolgter Beſtät⸗ 


tigung des Feilbietungsactes die erſtandenen Schuld⸗ 


verſchreibungen mit der h. g. Einantwortungsklauſel 


verſehen erfolgt werden. Dagegen iſt die Execu⸗ 
tionsführerin Chene Sperling ohne Erlag eines 
Vadiums mitzubieten berechtigt, und wird als Meiſt⸗ 
bieterin vom Erlage des Meiſtbotes welcher letzterer 


von der erſiegten Forderung in Abzug gebracht 


wird, befreit. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 5. October 1859. 


Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu rozpi- 


suje na prosbę Cheny Sperling z dnia 27. Wrzes- 
nia 1859 do L. 6038 dozwolong sprzedaz przy- 
musowa, publiezna obligacyi indemnizacyjnych 
5% Zachodnio-Galicyjskich Nr. 2645 na 500 zir,, 
Nr. 10629 na 100 zlr. i Nr. 10630 na 100 lr. 
wraz 2 kuponami, 2 ktörych kazdy na 1g0 Maja 
1859 jest platny, w tutejszym depozyeie zlozonych 
na rzecz Chene Sperling zafantowanych a na imie 
Felixa Glebockiego brzmigeych, w celu zaspoko- 
jenia przez Cheng Sperling przeciw Fehxowi Gle- 
bockiemu wywalezonéj sumy wexlowe 2000 zir. 
2 odsetkami po 6% od 3. Stycznia 1858 bie2g- 
cemi tudziez kosztami sadowemi w kwocie 5 zir. 
16 kr. i egzekucyjnemi 24  zir. wal. austr. i wy- 
znacza termin na dzien 24. Listopada 1859 o go- 
dzinid 10tej zrana pod nastepujacemi warunkami: 
1. Te obligacye beda pojedyhczo sprzedawane. 
2. Za ceng wywolaweza stanowi sie cenę wedlug 
kursu ostatniego w gazecie niemieckiéj (Kra- 
kauer Zeitung) umieszezona, 2 tym dodat- 
kiem, ze obligacye te tylko wyzéj lub podlug 
ceny sprzedanemi beda. 
Gdyby jednak nikt na tym terminie wyZszej 
lub ceny wywolawezéj nie ‚ofiarowal, na öw- 
czas odesle sig obligaeye do c. k. Sadu kra- 
jowego w Wiedniu w celu sprzedania tychze 
wedlug ostatniego kursu gieldy tameczngj. 
Kazdy che& kupienia majacy wyjawszy Cheny 
Sperling obowigzanym jest zlozye 10% wa- 
dium, a najwięeéj ofiarujgey od razu ceng 
kupna po wliczeniu w nig zlozonego wadium 
do rak komisyi licytacyjnéj w gotöwee; — 
poczem mu po zatwierdzeniu aktu licytacyj- 
nego, kupione obligacye opatrzone klauzule 
wlasnosei wydanemi beda. Chene Sperling 
zus ma prawo bez zlozenia wadium wspölnie 
lieytowa6 i uwalnia ja sie, jezeli najwiecej 
Ofiarowa6 bedzie od 2zlozonia ceny kupna, 
ktörg sie jedynie od wywalezonéj pretensyi 
odtrgci. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Nowy-Saez, dnia 5. Pazdziernika 1859. 
3. 11645. Edict (953. 1-3) 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Pflichten- 
trei und deſſen ‚Unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben die Erben nach Juſtine Tetmajer, ge⸗ 
weſenen Eigenthümerin der Güter Lowezôow, als: Hr. 
Joſef Tetmajer, Fr. Sophie de Tetmajer Witowska 
und Katharina Tetmajer in Tarnöw wegen Erkennung 
der im Laſtenſtande der Güter Howezöw auf Grund 
zweier Schuldſcheine vom 14. Februar 1820 zu Gunſten 
des Joſef Pflichtentrei dom. 80 pag. 350 n. 27 on. 
intabulirten hierauf nach der im Executſonswege erfolgten 
Veräußerung der Güter Lowezow auf dem über dieſen 
Gütern dom. 200 pag, 50 n. 74 on. intadulirten Reſt⸗ 
kaufſchilling ut. Instr. 851 pag. 325 und 327 n. 1 
und 8 on. übertragene und hierauf in der unterm 28. 


und 31. December 1858 8. 7841 erfloſſenen Zahlungs⸗ S 


ordnung am VIII. Platze als iulguid collocirten Beträge 
von 100 fl. und 50 fl. WW. fein ſammt allenfälligen 
Nebengeb. durch Verjährung erloſchen und daher ſowohl 
aus dem Reſtkaufſchillinge der 


uter Lowezéw zu extabuli⸗ 
Fuachbrecktrei de „A 


n Rer. 


(927. 1—3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird über 
Anſuchen der Chene Sperling de präs. 27. Septbr. 
1859 zur theilweiſen Befriedigung der von Chene Sper- 
ling wider Felix Glebocki erſiegte Wechſel⸗Summe pr. 
2000 fl. EM. ſammt 6% ſeit 3. Jänner 1858 lau⸗ 
fenden Zinſen und Gerichtskoſten pr. 5 fl. 16 kr. CM. 
dann der gegenwärtig im gemäßigten Betrage von 24 
fl. öſtr. W. zuerkannten Einbringungskoſten die zwangs⸗ 
weiſe Veräußerung der zu Gunſten der Bettſtellerin ‚ges 
pfändeten h. g. zum J.⸗Art. 410/59 erliegenden auf den 
Namen des Felix Glebocki lautenden 5% weſt.⸗galiz. 
G.⸗E.⸗Schuldverſchreibungen N. 2646 über 500 fl., dann 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
Zum Ausrufspreiſe wird der, in der Krakauer Zei⸗ Bi Be N e 
tung enthaltene letzte Curswerth diefer Schuldver⸗ 
ſchreibungen angenommen und ſolche nur um oder 


N. 11775. 
. Sollten dieſe G.⸗E.⸗Obligationen in dieſem Termine A 


ren und zu löfchen und auch aus der befagten Zahlungs: 
tabelle zu eliminiren unterm 2. Septbr. 1859 8. 11645 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 9. Februar 1860 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Jarocki mit Subftitwirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga— 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


ben werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am 15. September 1859. 


— — mauıra 


Kundmachung. (965. 2) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection wird zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpachtung des 
Fleiſchverzehrungsſteuerbezuges ſammt 20% Zuſchlag im 
Pachtbezirke Tarnöw beſtehend aus 44 Ortſchaften für 
die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende April 1860 
am 27. October l. J. Nachmittags die zweite und 
Falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, am 31. October 
1. J. Vormitt. die dritte Licitation abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 7992 fl. 78¾ kr. und 
Vadium 800 fl. öſtr. Währ. 

Es können auch ſchriftliche mit dem obigen Vadium 
verſehene Offerten jedoch nur bis 6 Uhr Abends vor dem 
Licitationstage beim Vorſtande diefer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction verſiegelt überreicht werden. 2 

Die näheren Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnéw, am 20. October 1859. 


Kundmachung. (964. 3) 

Von Seite der Krakauer k. k. Genie⸗Direction wird 
hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß bei derſelben bis 
zum 9. November l. J. und längſtens bis 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ſchriftliche geſiegelte Offerte über die Lieferung 
von weichem Brennholz für die fortifikatoriſchen Ziegel⸗ 
ſchläge, und zwar: für den zu Zahlocie bei Podgôrze 

1500 und für den zu Dembniki bei Rybaki 1500 

Waldklafter weichen Brennholzes für das Militärjahr 

1860 unter nachſtehenden Bedingungen angenommen werden: 
1. Jedes Offert muß mit einem in dieſem Jahre aus⸗ 
geſtellten Certifikate der hieſigen Handels⸗ HE 

* welches 0 € t 
a Meß r die Haefel uno 
gut zu leiſten im Stande ift, dann mit einem Va⸗ 
dium von 1600 fl. öſterr. Währ. belegt fein, wel⸗ 
ches im Erſtehungsfalle als Caution auf das Dop⸗ 
pelte erhöht werden und bis zum Ausgange des 
Contracts in der hieſigen k. k. Militär⸗Bauverwal⸗ 
tungs⸗Kaſſa deponirt bleiben muß. | 

. Alte auf den Contract und die Abrechnungs⸗Docu⸗ 
mente Bezug nehmenden Stempelgebühren hat der 
Erſteher aus Eigenem zu beſtreiten. | 

. Auf Offerte welche nach dem feſtgeſetzten Termine 
einlaufen ſollten, wird keine Rückſicht genommen. 

.Das Dffert hat genau den Ort der Lieferung zu 
enthalten. 

Werden auch Offerte über geringere Lieferung, jedoch 
nicht unter 100 Klafter angenommen. Das Va⸗ 
dium muß in 5% des offerirten Preiſes des Lie⸗ 
ferungs⸗Quantums beſtehen, und im Erſtehungsfalle 
auf das Doppelte erhöht werden. 

.Das zu liefernde Scheiterholz iſt ohne Kreuzſtoß 
7 Wiener Schuh hoch 3 Wiener Schuh langen 
Scheitern, auf den Fortifikations⸗Ziegelſchlägen, und 
zwar auf den von den Herren Objects⸗Officieren zu 
beſtimmenden Plätzen, ohne alle weiteren Speſen 
für das Aerar aufzuſchlichten. 

Wird der Erſteher verbindlich gemacht, im Falle 
als die k. k. Genie⸗Direction um ein Drittel des 
obigen Quantums mehr bedürfen ſollte, auch dieſen 
Mehrbedarf um den ausgemittelten Preis zu liefern, 


Für Zahnleidende. 


Das ehrende Vertrauen, welches ſeit meiner 9jährigen hierortigen Anweſenheit, Leidende aus allen Theilen 


fo wie ſich das hohe Aerar vorbehätt, im Falle des 
Nichtbedarfes ein Drittel des obigen Quantums 
mehr bedürfen ſollte, auch dieſen Mehrbedarf um 
den ausgemittelten Preis zu liefern, ſo wie ſich das 
hohe Aerar vorbehält, im Falle des Nichtbedarfes 
ein Drittel dieſes Quantums weniger abliefern 
laſſen zu können. 


8. Muß das Holz durchaus waldgerecht gefällt, geſund 
und trocken fein; angefaultes und von abgeſtande⸗ 
nen Bäumen erzeugtes Holz wird nicht ange⸗ 
nommen. i 

9. Die Lieferung des Brennholzes kann nach erfolgter 


endet ſei. 


Alle weiteren Bedingniſſe können zu den gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der Militär-Bauverwaltungskanzlei am 
Franciskaner-Platz Nr. 150 eingeſehen werden. 

K. k. Genie⸗Direction. 

Krakau, am 7. October 1859. 


u —— . — — 


Jntelligenzblatt. 


Jedes Loos gewinnt 
bei der vom deutſch - patriotiſchen Verein für Oeſterreich 
in Mien 


mit Bewilligung der hohen Behörde veranſtalteten 
Wohlthätigkeits Lotterie 


für unſeren Unterſtützungsfond der Invaliden, Wittwen 
und Waiſen der k. k. Armee beſtimmt iſt, nicht mit 


entgeldlich widmen. 
Daß deshalb bei unſerer Wohlthätigkeits-Lot⸗ 
terie, wozu 
jedes Loos nur 50 Nkr. 
koſtet und in allen Fällen 


Jeder etwas gewinnen mufz, 


aber die Vortheile für den Spieler ungleich größer ſein 
müſſen, als bei anderen Lotterien mit gleichem Einſatze, 
bedarf wohl keiner weiteren Auseinanderſetzung. 

Der genaue Spielplan kann beim beſten Willen noch 


nicht gene 
gen Gewinne vom Tuslande noch erwartet werben; fo 


} j er 265.— 265.50 
eine [der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 168.— 168 50 
der ſüdnorddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CGM. 131.50 132— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (574) 
wied, rr. eee . 105.— 103.— 
Vereinsmitglieder ihre Thätigkeit dem Unternehmen un- der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
40%) Bing. nene 124.— 125.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116 — 


viel können wir aber heute ſchon verſichern, daß der per Credit 


erſte Treffer 
mindeſtens einen Werth von 1000 fl. ö. W. 


erhalten wird, und ſich an ihn viele bedeutende andere 2 
Treffer reihen werden, fo daß, bei einer Anzahl von Palſſy 
200,000 Stück Looſen, wenigſtens 


10,000 Stück Hanpttreffer, 


in einem Werthe von 50,000 Gulden ö. W. Keglevich 


vorkommen dürften. 

Von der Reichhaltigkeit derſelben wird ein P. T. 
Publicum ſich aber nächſtens ſelbſt überzeugen können, 
da ſämmtliche Gewinnſtgegenſtände öffentlich ausgeſtellt 
werden. 5 

DB Soofe à 50 Ur. 


find zu haben: Bei ſämmtlichen Lotto⸗Kollectanten und | pur. Münz⸗Dukaten ı 
Loos⸗Verſchleißern in Wien, wie in den Provinzen, fo Se . 2 


wie in unſerem Geſchäfts locale: 
Stadt, Strauchgaſſe Ur. 245 im gräfl. Montenuovo- 
Palais. 
Wiederverkäufer erhalten daſelbſt die übliche 
Proviſion. 
Der Vorſtand 


des deutſch⸗patriotiſchen Vereins 


(923. 2 —8) 
für Oeſterreich in Wien. 


Galiziens und den entfernteſten Kreiſen des Königreichs Polen, beſtimmt, bei mir Rath und Hilfe zu ſuchen 
iſt mir die regſte Aneiferung Nichts zu verabſäumen, um mich auf der Höhe der neueſten Erfahrungen zu erhal: 


en, 


welche allenthalben in Kunſt und Wiſſenſchaft meines Faches erzielt werden um auf dieſe Art Alles zu leiſten, 


was in dieſem Fache in Städten erſten Ranges geleiſtet wird. 
So ſetzt mich die, neuerlichſt mit den renommirteſten Zahnärzten Englands und Frankreichs eingeleiteten 


Correſpondenz in die Lage, 
Zähne, als auch im 


meiner Patienten zu benützen. 


e 


Opeciſſſche 


die neueſten Erfindungen ſowohl in dem Erſatze mangelnder Nach Triebinfa — 
Plombiren der ſchadhaften behufs deren Erhaltung — im Intereſſe 


Jos. Sigm. Ujhely 


Weichſelgaſſe Nr. 178, wo die Haupt:Caffa a 


(909. 23) 


Zahnarzt, 
befindet, im 2ten Stocke 


eobachtungen. 


— 
Anderung der 


„| Barom Höhe Temperatur Richtung und Stärk Erſchei me. 
iR 2 in Parall gin naß Feuchtigkeit P l ver 8 1 le. Sag. 
lot Reault. ted Reaumur der Luft . on I HB 
2 7 67 88 94 en ſchwach Regen 
„10 19 18 99 | „ 7 | . 43 95 
26 28 76 42 89 „ fark jr 
Buchbrudereis@e 


Er 
acht werden, da viele und bedeutende Sendun⸗ | der Nationalbank 12 monatlich ee Bar 


ſchaͤftsleiter: Anton Rocher. 


Madame Pauline Gibson de Paris Maitresse 
de Francais et de Litterature peut dès main- 
tenant disposer de quelques heures. (962. 2—-3) 

La demeure de IInstitutrice est Rue Grodzka 
Nr. 86/228, Gm. II., Maison Kowalski 2. Etage. 


— — 


Der Eigenthümer von zwei verlorener 
Grundentlaſtungs- Obligationen 
zu 50 Gulden, z. Z. 1804 und 1956 wahrnt 
Jedermann vor Ankauf derſelben. (963. 2—3) 


Wilener-Börse- Bericht 
vom 27. October. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
Geld Waare 


Metalliques 


N 62.50 9475 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 320.— 325.— 

„ 1894 fur 100 f. 115.— 116. 

7 ur 109.— U 
Como⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. ER * 15.50 116 — 
B. Der Kronländer. 

Grundentlaſtung⸗Obligationen 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 2 

von Ungarn ... zu 5, für 100 fl. ML SL 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

57% FAR KON) ff. el Anh: n 170. 70.0 

von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 70 50 71.— 

von der Bukowina zu 57 für 100 fl 67.50 68.— 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 6750 68.— 

von and. Kronland zu 5% für 100 fl. 82.— 91.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

„ een rn or A 2 
Aceti e n. 

der Nationalbank „ „pr. St. 884. 886 — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

200 fl. öſterr. e eee 196 50 196 60 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 F. 

CM. abgeſtempelt pr. St.. 546.— 548.— 


des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 235.— 240.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
o „ 0. 38, | 
Pfandbriefe 
der 6 jäyrig zu 5% für 100 fl. 98.50 99. | 
Nationalbank uad zu 5% für 100 fl. 93 — 9 0 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. — 88.— 
aut ‚öfterr. Wäh. J verloebar zu 84.25 8450 
ä L Oo 
Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 95.— 95.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
ne e e e wre hm 2 102 50 103.— 
zu 40 fl. CM. ni 79.— 80.— 
Salm zu 40 70 8 39 75 40.25 
zu 40 x R 9 3525 35.75 
Clary zu 40 „ 15 35.50 36.— 
St. Genois zu 40 5 n 35.50 36.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ Ai 25.25 3.75 
Waldſtein zu 20 „ „ 2550 26.— 
zu 10 # gha 5 1425 14.75 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seento 
Fee für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 106.75 107.— 
rankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ 107.— 107.25 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ ùũ „ 93 75 94.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ 125. 125 25 
Paris, für 100 Franken 3606. 4960 49,70 
Cours der Geldforten. 
Geld Waare 
5 fl. 96 Ntr. 5 fl. —97 tr 
ee 0 17 f %, 17 f. —13 „ 
Napoleonsd or 9 . 98 „ fl. —90 „ 
Ruf. Impertale . . 10 fl. —25 „ 27 „ 


— 
Abgang and Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 

Abgang von Krakau 
dach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
ach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 

Nach Mo slowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis O e m org ie Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
ittags. 
Nach Menne 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
ags 


Vorm t 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 mee 8 Bare Minuten Abends. 
ng von ran 
Nach Krakau 11 Uhr Bormittage. 
Abgang von Myslowi 
1 uh: 150. Nachm. 8 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Uhr 15 M. a 7 uhr 86 M. Abend⸗ 
und I Uhr 48 Minuten Mittags. 1 
übr 23 M. Mia, 2 Upe33 N. M= w. 
bgang von Granica E _. 
ca fowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm 2 uhr 
Min Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Mit. * 
Bon Maslo witz (Breslau) und Branica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd. 
Aus Rzeszöw 3 Uhr Nachm. 9 Ubr 45 Minuten Abends. 
Aus Wielſezka 6 15 45 3 A 
unft i a 
Von Krakau 12 U 1 10 he Rilage, 3 ubr 10 Minus 
ten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 10 Uhr 20 
nuten Nachmittags. 


Nach Krakau 


Nach Sz 
6 


Beilage. 


inuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi 


412.— 45 — 


| freitag 
Amts blatt. 
. 3889. Edict. (928. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiermit ber 
kunnt gegeben, daß über Einſchreiten des Hppothekar⸗ 
hlaͤubigers Joſeph Herſch Mieses die Relicitation der 
am 21. April 1841 beim beſtandenen Tarnower k. k. 
kandrechte im Executionswege durch Anna Gockert um 
den Beſtbot von 35052 fl. CM. erſtandenen, dem Vie⸗ 
tor Zbyszewski und der Urſula Grocholska gehörigen 
im Rzeszower Kreiſe gelegenen Güter Medynia und 
Wegliska auf Koſten und Gefahr der wortbrüchigen 
Erſteherin Anna Gockert und beziehungsweiſe deren Er⸗ 
ben Edmund Gockert und Amalia Jahl geb. Gockert 
unter nachſtehenden Bedingungen bewilligt wurde: 

1. Die öffentliche Feilbietung der deſagten Güter, 
welche ſammt den für dieſe Güter ermittelten Grund⸗ 
entlaftungscapitalien veräußert werden, wird in ei⸗ 
nem einzigem Termine am 17. Jänner 1860 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte 
abgehalten werden. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth in der Summe von 32318 fl. 33 
kr. öſtr. Währ. genommen und die beſagten Güter 
fammt dem Grundentlaſtungs⸗ Capitale und allen 
Renten werden, falls ſie nicht über oder um den 
Schätzungswerth verkauft werden könnten, auch un⸗ 
ter Schätzungswerthe veräußert werden. 

3. Jeder Kaufluſtige hat zu Händen der Licitations⸗ 

commiſſion den Betrag von 3330 fl. öſt. Währ. 

im Baaren zu erlegen, widrigens er zur Licitation 

nicht zugelaſſen werden wird. 

Der Meiſtbietende iſt verpflichtet nach Verhältniß 

des angebotenen Kaufſchillings die auf dieſen Gü⸗ 

tern haftenden Forderungen jener Gläubiger, welche 
vor der allenfalls bedungenen Aufkündigung die 

Zahlung ihrer Forderungen nicht annehmen wollten, 

zu übernehmen, die übrigen collocirten Gläubiger 

aber gemäß der zu erlaſſenden Zahlungsordnung, 
binnen 30 Tagen, vom Tage der ihm eingehändig⸗ 
ten Zahlungstabelle an, gerechnet, entweder zu eige⸗ 
nen Händen zu befriedigen oder die ihren Forde⸗ 
rungen entſprechende Summe, an das hiergerichtliche 

Depoſitenamt zu erlegen, oder auch mit ihnen dep: 

halb anders übereinzukommen, und ſich in eben 

derſelben Zeitfriſt von 30 Tagen darüber hierge⸗ 
richts auszuweiſen. 

5. Sollte der Känfer den Kaufſchilling, der Aten Be⸗ 
dingung gemäß, nicht bezahlen, ſo werden dieſelben 
Güter auf Verlangen irgend eines Hypothekargläu⸗ 
bigers oder des Schuldners auf Gefahr und Koſten 
des Käufers, ohne neuer Schätzung auch unter dem 
Schätzungswerthe, in einem einzigen Termine, jedoch 
unter Beobachtung der Vorſchrift des §. 433 G. 
O. veräußert werden. 

6. Nachdem der Käufer der 4ten Bedingung wird Ge⸗ 
nüge geleiſtet haben, wird demſelben das Eigen⸗ 
thumsdecret ausgefertigt, er im Grunde deſſelben 
jedoch auf feine Koſten als Eigenthümer dieſer Gü⸗ 
ter in der Landtafel verbüchert und in den phyſiſchen 
Beſitz und Genuß der Güter und des davon ermit⸗ 
telten Entſchädigungscapitales gerichtlich eingeführt, 
ferner werden alle Laſten, ausgenommen die Grund: 
laſten, welche bei dem Käufer verbleiben müſſen, 
dann jene Schulden, welche der Käufer übernom⸗ 
men hatte, aus den gekauften Gütern gelöſcht 

erden. 

7. Wit dem Käufer freigeftellt, auch vor der zu er⸗ 
gehenden Zahlungsordnung nach abgehaltener ei 
dietung, den dritten Theil des angebotenen Kauf⸗ 

Bei des im Baaren erlegten 
ſchillings, nach Abſchlag des ſitenamt zu 

Angeldes an das hiergerichtliche 7 10 he 

erlegen, worauf ihm der phyſiſche u tſchädi⸗ 

Nusgenuß der gekauften Güter und des E 75 

gungs⸗Capitales übergeben werden wird, = 8 

er in dieſem Falle verpflichtet ſein, von den bei 2 

ausſtändigen zwei Drittheilen des Kaufſchillings 9 

von 100 Zinſen vom Tage des übernommenen . 

ſitzes an, gerechnet, jährlich decurſive an das hier⸗ 

gerichtliche Depoſitenamt abzuführen. Ab⸗ 

8. Alle mit den Gütern verbundenen Laſten und e 

gaben wird der Käufer vom Tage des übernem⸗ 
menen phyſiſchen Beſitzes ohne allen Regreß zu tra 
gen verbunden fein. 

Im Falle, daß die Zinſen von den bei dem Käufer 
zu verbleibenden zwei Drittheilen des Kaufſchillings 
zur Befriedigung der Intereſſen derjenigen Gläubiger 

“welche vor der etwa bedungenen Aufkündigung die 

Zahlung ihrer Forderungen nicht annehmen wollten, 

nicht hinreichen follten, fo wird der Käufer ver 

pflichtet fein, auch von dem in das Depoſiten⸗ 
amt erlegten Drittheile des Kaufſchillings die Zinſen 
pr. 5 von 100 in ſo weit ſolche zur Befriedigung 
der Intereſſen obbeſagter Gläubiger verwendet wer⸗ 
den müſſen, jährlich vom Tage des übernommenen 

Pachtbeſitzes an das Depoſitenamt zu entrichten. 

Es bleibt Jedermann freigeſtellt, die gerichtliche 

Abſchätzung, das Inventar und den Tabularextract 

der zu veräußernden Güter, in der hiergerichtlichen 

Regiſtratur, oder auch bei der Licitation einzuſehen. 
Sievon werden die Eigenthlimer der Güter Medynia 

und Wegliska, Hr. Victor Zbyszewski und die Rechte: 

nehmer der Urſula Grocholska, namentlich die liegende 

Nachlaß maſſe der Konſtantia Szaszkiewicz und die im 

Auslande wohnhafte Fr. Salomen Grocholska, ferner 

die Erben der wortbrüchigen Erſteherin Fr. Amalie Jah 

geb. und Hr. Edmund Gockert, ſodann ſaͤmmt⸗ 
ſiche Hppothekargläubiget zu eigenen Händen und bie 


si 


10. 


dem Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Hypo⸗ 
thekargläubiger, als: 

Joſeph Gaspary, 8 

die Erbmaſſe der Marianna de Trepkie Debicka, 

Andreas Misiewicz, 

Joſeph Miarkowski, 

Magdalen de Simon Jürgas, 

Maria de Baworowskie Grocholska, 

Ignatz Wislocki und 

Katharina Betz, 
oder deren dem Namen und dem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben, wie auch überhaupt alle jene Gläubiger, 
welche erſt nach dem Ausfertigungstage des Landtafel⸗ 
auszuges d. i. nach dem 30ten November 1858 in die 
Landtafel gelangen werden, oder denen aus was immer 
für einem Grunde die gegenwärtigen Licitationsbedingun⸗ 
gen entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig werden zu⸗ 
geſtellt werden können, zu Handen des für dieſelben in 
der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Katski beſtellten 
Curators verſtändigt. 

Für die liegende Nachlaßmaſſe der Konftantia Szasz- 
kiewiez und für die im Ausland wohnhafte Frvu Sa⸗ 
lomea Grocholska, wirb Hr. Advokat Dr. Bandrowski 
mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Serda zum Cu⸗ 
rator beſtellt und dem beſtellten Hrn. Curator werden 
die dießbezüglichen Beſcheide und überdieß der Frau Sa: 
lomea Grocholska zu eigenen Handen zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 16. September 1859. 


Z e. k. Sadu obwodowego Rzeszowskiego uwia- 
damia sie niniejszem iz na zadanie wierzyciela 
hypotekowanego Jözefa Hersch Mieses relicytacya 
na 21. Kwietnia 1841 przy bylym Tarnowskım 
sgdzie szlachackim W drodze egzekucyi przez 
Anne Gockert za najwyzsza cene 35052 zir mk. 
kupionych Wiktorowi Zbyszewskiemu i Urszuli 
Grocholskiéj przynalezacych W Rzeszowskim cyr- 
kule polozonych döbr Medynia i Wegliska na nie- 
bezpieczenstwo i koszta stowolomnej kupicielki 
Anny Gockert, a mianowicie ich spadkobiercöw 
Edwarda Gockert, Amalii Jahl z Gockertöw pod 
nastepujacemi warunkami pozwala sie. 

1. Publiezna lieytacya mianowanych döbr, ktöre 
zarazem z na nich wypadajacym kapitalem 
indemnizacyjnem sprzedane zostang — od- 
bedzie sig na jednem terminie t. j. na dniu 

17 Styeznia 1860 o 9téj godzinie przedpo- 

ludniem przy sadzie obwodowym Rzeszowskim. 

2. Jako cena wywolania przeznacza sie wartosd 

sadowego szacunku 32318 zir. 33 kr. w. a. 

i mianowane dobra z kapitalami indemniza- 

cyi i wraz 2 wezystkiemi dochodami zostang, 

5007 niemogly nad lub za ceng szacunkowa 

ydz sprzedane — pod cena szacunkowg 

sprzedane. E 

Kazden kupujacy obowigzuje sig do rak ko- 

misyi licytacyjnéj kwote 3330 21. wal. austr. 
w gotowiznie ziozy& — poniewazby do licy- 
tacyi przypuszczonem niezostal. 
. Najwiecej ofiarujacy obowigzany jest odpo- 
wiednie do ofiarowanéj ceny kupna na tych 
dobrach eiezace pertensye tych wierzycieli, 
ktörzy przed umöwionem wypowiedzeniem 
splate ewych pretensyi przyjgeby niechcieli, 
na siebie wzigs& innych atoli wierzycieli ulo- 
kowanych podlug wyjs6 majgc£j tabeli extry- 
kacyjnéj w przeciggu 30 dni od doreczenia 
téjze lubo do wlasnych rak pozaspokaja6 — 
lub odpowiednie tych pretesyom sumy do tu- 
tejszego sgdowego depozytu zlozy& — lub 
téz 2 temiz innem sposobem sie ugedzié i 
w przeciggu 30. dni sposöb ugody do tutej- 
szego Sadu oznajmid. 
razie gdyby kupiciel ceng kupna podlug 
4go warunku niezaplacil, te mianowane do- 
ra na zadanie ktöregokolwiek wierzyciela 
hypotekarnego lub diuznika, na tegoz koszta 
1 niebezpieczehstwo i ponizéj sumy szacun- 
kowej na jednem terminie 2 zastrzezeniem 
Przepisöw $. 433 postepowania cywilnego sprze- 
ane zostang. 
dyby zas kupiciel 4 warunkowi zadosyé 
nezynit — w tenczas dopiero wyda mu sie 
dekret dziedzictwa, a na mocy tego2, lecz na 
swoje koszta zostanie dopiéro jako wlasciciel 
tych döbr do ksiag publicznych weiggniony, 
y fizyezne posiadanie, jakotéz i uzywanie 
tych döbr i na nich wypadajgcych kapitalöw 
ndenmizacyjnych sgdownie wprowadzony — 
tale zostang wszystkie ciegary, wyjawszy 
dlezary gruntowe, ktöre przy kupicielu pozo- 
stae musze — powtöre diugi ktöre kupiciel 
DA Siebie bierze, 2 kupionych döbr wymazane. 
0ZWolono zostaje kupicielom przed wyjsc 
maqgca tabelg extrikacyjng po trzymangj licy- 
tacyl trzecig czes6 oflarowanéj ceny kupna 
0 Wytraceniu w gotöwce zlozonego zadatku, 
50 kueiteego sgdowego depozytu zlozy6 - 
w Skutek czego kupicielowi fizyezne posia- 
danie i uzywanie mienionych döbr jakotéz 
i kapitalom indemnizacyjnych oddanem zo- 
stante — tylko w tem razie obowigzanem zo- 
stanie od u niego pozostajgeych dwöch trze- 

cich ezesci kupna wypadajgce odsetki po 5 

od 100 — od dnia otrzymanego posiadania — 

zawsze po uplynionem roku do tutejszego 
depozytu ssdowego zaplacio. 


A 
7 


Beilage zu Ur. 247 der „Krakauer Beitung.“ 


8. Wezystkie na tych dobrach cieägce daniny 
i cigäary, obowigzany bedzie kupiciel bez 


regresu od dnia flzycznego posiadania po- 


nosil. 
Wrazie gdyby odsetki z dwöch trzecich u ku- 
piciela pozostajgcych cezesci ceny kupna do 
zaspokojenia odsetek tych wierzyeieli — ktö- 
rzy przed umöwionem wypowiedzeniem splate 
swych pretensyi przyja6 niecheieli — dosta- 
tecznemi nie byli — obowiezuje sie kupiciela 
i z téj do depozytu zloZonej trzeciéj czesci 
ceny kupna odsetki 5 od 100 — o ileby do 
zaspokojenia odsetek wyzéej wymienionych 
wierzycieli uzyte bydz musialy corocznie od 
dnia objetej sadownie dzierzawy do depo- 
zytu zlozyé. 
Kazdemu zostaje pozwolono sadowne szaco- 
wanie inwentarza i extrakt tabularny sprze- 
da sie majgeych döbr W tutejszéj registra- 
turze lub t&2 przy licytacyi wgladna£. 
O tem uwiadamia sig wlascicieli döbr Medynia 
i Wegliska: P. Wiktora Zbyszewskiego i prawo 
nastepcöw Urszuli Grocholski6j , mianowicie A880 
mas Szaszkiewicz Konstancyi 1 za granica za- 
mieszkalg Salomee Grocholskg potem spadko- 
biercow slowolomnej kupicielki P. Amalia Jahl 
2 Gockertöw i P. Eduarda Gockert, potem wszy- 
stkich wierzycieli hypotekarnych do wlasnych rak 
i 2 Zycia i an niewiadomych wierzycieli hy- 
potekarnych, jakoto: 
Jözefa Gaspary, g 
masg Marianny de Trepkie Debickiéj, 
Andrzeja Misiewicz, 
Jözefa Miarkowskiego, 
Magdalene de Simon 33 
Marys de Baworowskie Grocholskg, 
Ignacego Wislockiego 1 
Katarzyne Belz, g 
lub tychze co do imienia i pobytu niewiadomych 
sukcesoröw, jakotez ogölem wszystkich tych wie- 
rzycieli, ktörzy po dniu sporzadzonego extraktu 
tabularnego, t. J. po 30. Listopadzie 1858 do 
ksigg tabularnych weiggnieci zostang i ktörym 
z jakichkolwiek przyezyn teraZniejsze warunki 
lieytacyjne lub calkiem nie, lub téz niewezesnie 
doreczone zostang, do. rak dla tychze w osobie 
Pana Adwokata Dra Lewickiego w zastepstwie 
P. Adwokata Dra Kanskiego postanowionego ku- 
ratora uwiadamia sie. 
Dla lezacej masy Konstancyi Szaszkiewiez, 
jakotcs dla za granicg mieszkajacéj P. Salomei 
Grocholskiéj przeznacza sie P. Adwokat Dr. Ban. 


drowski w Zastępstwie P. Adwok rd 
jako kurator i temuz, jakotez N Sal Ge 


cholskiéj niniejsza rezolucya do wiasnych rak do- 
reczong zostanie, 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 16. Wrzesnia 1859. 


10. 


N. 4066. Ghdict (932. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht zugleich 
Realinſtanz werden über Anſuchen des Krakauer Landes⸗ 
Gerichts als Concursinſtanz vom 16. Juni 1859 3. 
2343 zur Veräußerung der in die Roſel Batsches'ſche 
Concursmaſſa gehörigen in der Vorſtadt Biala ad Lip- 
nik gelegenen aus einem ebenerdigen gemauerten Vorder⸗ 
und einem einſtöckigen maſſiven Hofgebäude, hölzernen 
Stallungen und Schopfen, Hof- und Gartengrund be⸗ 
ſtehenden Reale Nr. 137 die Termine zum 18. Növem⸗ 
ber 1859 und 19. December 1859 jedesmal Früh 10 
Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei ausgeſchrieben und 
dieſes Reale unter nachſtehenden Bedingungen öffentlich 
veräußert werden: 2 

1. Zum Ausrufspreis wird der mit 4379 fl. 23 kr. 
CM. oder 4808 fl. 35 ½ kr. öſt. Währ. erhobene 
Schätzungswerth angenommen und dieſe Geſammt⸗ 
realität bei obigen beiden Licitationsterminen unter 
denſelben nicht hintangegeben werden. 

2. Jeder Kaufluſtige hat vor dem erſten Licitations⸗ 
anbot ein Vadium von 500 fl. ö. W. im Baaren 
oder Staatspapieren nach dem zur Zeit der Licita⸗ 
tion beſtehenden Curſe zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen, welcher Betrag im Falle 
der Erſtehung dem Erſteher in den Kaufſchilling 
eingerechnet, den übrigen Mitlicitanten aber, nach 
Abſchluß der Picitation rückgeſtellt werden wird. 

3. Der Beſtbieter wird verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach abgehaltener Verſteigerung der zur Ergänzung 
der Hälfte des Meiſtbotes zu dem mit 500 fl. ö. 
W. erlegten Vadium entfallenden Betrag an das 
Krakauer k. k. Depoſitenamt zu erlegen, wo ſonach 
ihm das Eigenthumsdecret ausgefolgt werden wird. 
Die andere Hälfte des Meiſtbotes aber, wird der 
Käufer verpflichtet ſein, auf das erſtandene Reale 
zu Gunſten der Hypothekar⸗ und allenfälligen an 
dere Concursgläubiger der Roſel Batsches ſicher⸗ 
zuſtellen und bis zur wirklichen Zahlung mit 5% 
von Hundert zu verzinſen. Die wirkliche Auszah⸗ 
lung dieſer anderen Hälfte des Meiſtbotes hat dann 
nach Maßgabe der ſeinerzeitigen Roſes Batsches' 
ſchen Cridarepartition an denjenigen Gläubiger zu 
geſchehen, welchen ſie zugewieſen werden wird, und 
zwar innerhalb 30 Tage nach der in Rechtskraft 
erwachſenden Cridarepartition. 

Sollte der Meiſtbietender auch nur eine einzige die: 
fer Lieitationsbedingungen nicht pünctlich nachkom⸗ 
men, ſo iſt er nicht nur des erlegten Vadiums von 
500 fl. ö. W. und des etwa noch weiter erlegten 
Betrages zu Gunſten der Roſel Batsches ſchen Eri⸗ 


28. Detober 1859. 


eu 


damaſſa verluftig, ſondern die erkaufte Realität 
wird auf Gefahr und Koſten des kontraktbrüchigen 
Meiſtbieters im Relicitationswege um jeden zu bie⸗ 
tenden Preis hintangegeben werden. 


5. Die Koſten der Licitation, deſſen Stemplung⸗, Ver⸗ 
ſchreibungs⸗ und Perzentualgebühren, trägt Käufer 
aus Eigenem. 

6. Da der Verkauf gerichtlich geſchieht, wird dem Er⸗ 


ſteher keine Eviction geleiſtet. 

7. Sollte dieſes Reale bei den obigen 2 Terminen um 
oder über dem Schätzungswerth nicht an Mann 
gebracht werden, dann wird zur Einvernahme der 

fämmtlichen Tabulargläubiger über allenfällig zu 

machenden erleichternder Bedingungen oder ob ſelbe 
dieſes Reale um den Schätzungswerth zu überneh⸗ 
men geſonnen ſein werden, am 29. December l. a 
Früh 10 Uhr hiergerichts eine Tagfahrt angeordnet, 
bei welcher ſämmtliche Tabulargläubiger um ſo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen haben, als widrigens die Nicht⸗ 
erſchienenen zur Mehrheit der Stimmen der Er⸗ 
ſchienenden gezählt werden würden. 

Wozu Kaufluſtigen mit dem Anhange vorgeladen 
find, daß fie den Schätzungsact, Beſchreibung der Rea⸗ 
lität und bücherlichen Stand dieſer Realität in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur oder bei der Licitationsvornahme 
einſehen oder in Abſchrift erheben können. 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß für alle jene Tabulargläubiger welche 
nach dem heutigen Tage zum Grundbuche gelangen ſoll⸗ 
ten, oder denen aus was immer für einer Urſache der 
Beſcheid von dieſer Verſteigerung entweder gar nicht oder 
nicht zur rechten Zeit zugeſtellt werden könnte, zur Wah⸗ 
rung ihrer Rechte der hieſige Gerichtsadvokat Hr. Wenzel 
Karl Ehrler zum Curator beſtellt worden iſt. 

Biala, am 19. Auguſt 1859. 


N. 15511. Concursausſchreibung. (947. 8) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte, als proviſoriſcher 
Notariatskammer wird in Gemäßheit des hohen ober⸗ 
landesgerichtlichen Erlaſſes vom 6. October 1859 3. 
11579, zur Wiederbeſetzung einer, in dem Sprengel 
dieſes k. k. Landesgerichtes und zwar in Krakau, in Er⸗ 
ledigung gekommenen Notarſtelle hiemit der Concurs 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre, nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 7 N. O. und Artikel IV. des allerhöchſten 
Patentes vom 7. Februar 1858 Nr. 23 R. G. B. 
eingerichteten Geſuche und zwar Beamte durch ihre Amts⸗ 
vorſteher, Notariatskandidaten und Notare aus anderen 
Sprengeln durch die Notariatskam mer, welcher ſie un⸗ 
terſtehen, Advokaturskandidaten und Advokaten durch ihre 
vorgefegte Advokatenkammer und den Gerichtshof Iter 
Inſtanz in deſſen Sprengel ſich dieſe befindet, binnen 
4 Wochen vom Tage der dritter Edietes in das Amts⸗ 
blatt der „Krakauer Zeitung“, bei dieſem k. k. Handels⸗ 
gerichte als proviſoriſcher Notariatskammer, zu über⸗ 
reichen. 

Krakau, am 17. October 1859. 


N. 17639/1085. Kundmachung. (946. 3) 

Von der k. k. m. ſchl. Finanz⸗Landes⸗Direction wird 
bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſetzung 
des k. k. Tabak⸗Diſtricts⸗Verlages und der Stempeltrafik 
in Freiwaldau, Troppauer Finanz⸗Bezirkes, eine Con⸗ 
currenz⸗Verhandlung auf den 22. November 1859 um 
9 Uhr Vormittag hieramts anberaumt iſt, wozu die Allen: 
fälligen ſchriftlichen Offerte, belegt mit dem Vadium von 
600 fl., längſtens bis einſchließig den 21. November 
1859 bei dem Einreichs-Protocolle dieſer Finanz-Landes⸗ 
Direction einzubringen ſind. 

Die näheren Concurrenz⸗Bedingungen können in der 
hierſeitigen Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Directionen in Wien, Prag und Krakau eingeſehen 
werden. 

Brünn, am 7. October 1859. 


N. 28338. Kundmachung. (948. 3) 

Die königl. preußiſche Regierung in Danzig hat zu 
Folge einer Mittheilung des Eaif. öſterr. Conſulates in 
Danzig vom 23. September 1859 Nr. 133 nachſtehende 
Polizei⸗Ordnung zur Sicherung des an der Brücke bei 
Dirſchau verſenkten Telegraphentaues erlaſſen: 

„Die durch die königl. Commiſſion für den Bau 
„der Weichſel⸗ und Nogatbrücken, unterhalb der 
„Pfeiler der feſten Weichſelbrücke bei Dirſchau durch 
„den Strom gelegt geweſenen Fährleinen ſind ge⸗ 
„genwärtig eingezogen worden. Dagegen hat die 
„königliche Telegraphen⸗Direction vorlängs der thal⸗ 
„ſeitigen Flucht det Pfeiler zur gedachten Brücke, 
„ein Telegraphentau durch den Strom gelegt. 

„um Beſchädigungen dieſes Telegraphentaues zu 
„vermeiden, wird hiedurch, mit Bezug auf $. 11 
„des Geſetzes vom 11. Mai 1850 über die Po⸗ 
„lizei⸗Verordnung vom 19. Mai 1855 (Amtsblatt 
„bro 1855, Stück 22 Nr. 142) das Werfen oder 
„Schleppen der Anker und das Setzen von Schricken 
„innerhalb der Stromſtrecke von der Brücke bis 20 
„Ruthen unterhalb derſelbe, unter Androhung einer 
„Geldſtrafe bis 10 Rthl. oder im Falle des Un: 
„vermögens einer Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen 
„unterſagt. 

„Bei eintretenden Beſchädigungen des Telegra⸗ 
„phentaus kommen die Beſtimmungen der $$. 296 
„bis 298 des Strafgeſez⸗Buches in Anwendung. 

„Danzig, am 8. September 1859.“ 

Dieß wird im Intereſſe des Kaufmanns⸗Rheder⸗ und 
Schifferſtandes zur Darnachachtung verlautbart. 
Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 18. October 1859. 


«I 


N. 4962. ich (880. 3);N. 27646. 926. 3) 3. 12581. 0 955, 3) 
Ediet K 1 n d m a ch 1 n g. ( g Vom k. k. 2 00 wird Se 1 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß aus Anlaß der vom Joſeph Koli- Im Grunde der in Folge allerhöchſten Entſchließung vom 27. Jänner 1857 ergangenen Verordnung] Wohnorte nach unbekannten Gläubigern des Gutes Dom- 
scher wider Helena Marchocka, Joſeph Peikert, An-] des hohen Miniſteriums des Innern und des hohen Armee = Ober » Commandos vom 27. April 1857 wird das] browa Jakob Statkiewicz, dann Franz und Zoll! 
ton Peikert, Victor Zbyszewski die liegende Verlaſ⸗ Ergebniß der Vertheilung der Pferdezuchtprämien im Krakauer Verwaltungsgebiete für das Jahr 1859 hiemit zur] Bielikiewiez mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge' 
ſenſchaftsmaſſe nach Konſtantia Szaszkiewiez, Salomea allgemeinen Kenntniß gebracht. g macht, daß der mit der Zuſchrift der k. k. Tarnower 
Grocholska wegen Solidarzahlung der ¼ Theile der Kreisbehörde vom 24. Juli 1859 3. 6389 als Entſchä⸗ 
Summe von 25,750 flp. oder 6437 fl. 30 kr. WW. digung für die im Jahre 1849 im Walde des Gut 
ſ. N. G. ſub präſ. 27, Auguſt 1859 3. 4962 ausge: Dombrowa zum Behufe militäriſch⸗geodätiſchen Opete 
tragenen Klage zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ tionen vorgenommenen Waldlichtung erlegte Betrag von 
99 fl. 56 kr. CM. oder 104 fl. 93 kr. 6. Währ. d. 


ſatzung auf den 30. November 1859 Vormittags 9 uhr 
Hundert und Vier Gulden, Neunzig drei Kreuzer öff. 


angeordnet wurde. . 
Währ. als gerichtliches Depoſit für die Maſſe der Eigen 


Da die Geklagten: Helena Marchocka, Joſeph 
Peikert und Anton Peikert dem Leben und dem Wohn: thümer und der Hppothekargläubiger des Gutes Dom” 
browa sub J. Art. 3267 übernommenwurde, und daß zul 


orte nach unbekannt ſind, ſo wurde denſelben und im 
Falle ihres Ablebens ihrem dem Namen und dem Wohn⸗ Wahrung der Rechte derſelben das k. k. Kreisgericht zu 
deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten bn 


orte nach unbekannten Erben, Hr. Advokat Dr. Rybicki 
mit Subftituirung des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki hiefigen Advokaten Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung 


Vom k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 10. October 1859. 8 


ad Nr. 27646/1859. Ausweis 


über die im Jahre 1859 in Krakauer Verwaltungsgebiete vertheilte Pferdezucht-Prämien. 


I Der Preis wurde 
zuerkannt 
f. eine Mut⸗ fur eine) mit 
terſtute m. 3jähr. kaiſerl. 
Saugfohl. Stute Dukat. 


m — 


Concurs' Station Name und Wohnort des mit einem Preiſe 
und Tag der 


Preisvertheilung betheilten Pferde = Eigenthümerg 


Anmerkung 


zum Curator beſtellt und dieſelben werden hievon zur Anton Eysmont, Gutspächter von Osiek 1 | — 12 [Bai Erſchöpfung der Prämien | des Advokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt hat. 
Wahrung ihrer Rechte mittelſt gegenwärtigen Edictes ver: Wenzel Lissowiecki, Gutsbeſitzer aus Nie- de ben J Durch dieſes Edict werden demnach die obbenanntel 
ſtändigt. glowice TTT e 4 ſauiezo für eine vorgeführte Gläubiger des Gutes Dombrowa erinnert, die erfordel 
Beſchloſſen im Rate des k. k. Kreisgerſchts. Jas fo Friedrich Ludwig, Güter = Director aus 3jährige 5577 entlich be ichen Behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, ode 
5 0 r EN u . — Ur Pr. 7 2 2 
Rzeszow, am 16. September 1859. 5 3 ad e ai t = x War Vorgefährt: 21 Mut, auch einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſcn 
L. 4962. Eddy kt. 24. Auguſt 1859 Jakob Siyrköwiee Gsund rt terſtuten mit Fohlen, 10 3: 3 ne 1 5 die zun Wahrung * 
: = ährige Stuten. echte dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er 
Z c. k. Sadu obwodowego Rzeszowskiego ob- Da 2 8 1 8 geneigt 2 Be ah n 
wieszeza sie niniejazym, iz 2 powodu przez Jö- Ludwig Pilla, Bürger in Jasko = 1 4 en En 8 m n non en 
zefa Kolischera przeeiwko Helenie Marchockiéj, Karl Molecki, Pfarrer in Wrocanka . 2 1 4 A en 95 = 1 15 en. 
Jözefowi i Antoniemu Peikert, Wiktorowi Zby- Kajetan Wolski, Gutspächter aus Spyt- Deffentfich warden belobt: a) N 3 5 1 3 5 gerichts. 
szewskiemu, lezacéj masie Konstancyi Szaszkie- kowice bei Zatoer En 1 — 12 [für vorgeführte Mutterſtuten „am 28. September . 
wiez i Salomei Grocholskiéj, wzgledem Solidar- Stephan Mynarski, Grundwirth aus Stara g de 2 sum N. 11593. Ediet. (952. 3) 
nego zaplacenia % er sumy 25750 zip. lub Mer s 23 1 = 4 ſſitzer aus Kossowa. 2. Karl Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den unbe 
6457 fl. 30 kr. wal: wied. razem 2 kösztami aporu Joſef Mynarski, Grundwirth a. Bestwina 1 — 4 |Kasprayk, Grundwirth aus] kannten Eheleuten Johann und Franciska Winter mit 


pod dniem 27. Sierpnia 1859 do L. 4962 wyto-| Wa do wie Anaſtaſia Dyktarska, Gutsbeſitzerin aus „auch ihren unbekannten Erben und Rechtsnehmern mil’ 


ozonego pozwu — do ustnéj rozprawy termin na X Goluchowice ER RR 1 — 4 ER telſt gegenwartigen E ben 
0 l i { K . slaus von Olearski Guts⸗ gen Edictes bekannt gemacht, es ha 

30. Listopada 1859 na Bodzing 9 ta przedpo- 30. Auguſt 1859 Joſef Sutor, Grundwirth a. Slupie — 217,8 es Wielkie drogt wider dieſelben die Erben nach Juſtine Tetmajer, als 

e nr Joſef Nyez, Landmann aus Stara wies N p) für Zjährige Stute: 1. Hr. Joſef Tetmajer, Fr. Sophie de Tetmajer Wit⸗ 

Gdyz zapozwani: Helena Marchocka, Jözef Eee ee —— 8 „ ee 8 kowska und Fr. Katharine Tetmajer in Tarnöw we 


gen Erkennung, daß die urſprünglich auf Grund des 
Schuldſcheins v. 20. Jänner 1820 im Laſtenſtande des 
Gutes Eowezow dom. 80 pag. 333 n. 20 on. zu 
Gunſten der Eheleute Johann und Franciska Winter 
intabulirte, — hierauf, auf den über den Gütern How- 


i Antoni Peikert 2 Zycia i pobytu nieznajomemi 
sa — przeto tymze — lub w razie ich zgonu, 
ich 2 zycia i pobytu nieznajomym spadkobiercom 
Adwokat Dr, Rybiekt 2 zastepca Adwokatem Dr. 
Lewicktem za kuratora rei sie — o czem 


ki Gutsbeſ. a. Brzezn ca. 
— Zur Preisbewerbung wur⸗ 
den vorgeführt: 19 Mutter⸗ 
ſtuten mit Fohlen, 8 Zjährige 
Stuten. 


aus Barwald görnn g — 1 4 


tychze niniejszym Edyktem dla strzezenia ich Gräfin Soltyk aus Babiea - » . . . 1 — 12 [Zur Preisbewerbung wurden] Ezöw dom. 200 pag. 50 n. 74 on. intabulirten Reſt⸗ 
Praw 1 11 Sn ob Rzeszöw Heinrich Straszewski RE ea 1 — 4 . 1 5 kaufſchilling ut. Instr. 851 pag. 325 und 326 n. 1 
rady ces. Krol. Sadu obwodowego. Heinrich Jedrzejewicz ER I 5 1 8 ſig an der Zahl, vorgeführt und 6 on. übertragenen und in die Zahlungsordnung v. 
Rzeszow dnia 16. Wrzesnia 1859. 5. Septber. 1859 92 5 Yen 1 3 5 K ah — f 5 en 01 18 15 5 28. und 31. December 1858 3. 7341 am VI. Platze 

£ ; ichael Szloszek aus Koszeröwka — Fohlen 2 Peamien dieser als illiquid collocirte Forderung pr. 500 fl. WW. ſei 

N. ce 5 an I A 15 et ee 5 3 ee en 10 5 e ” 
Sn 1 & ia ber 5 Kolischer wiber 5 584 8 1010 königl. Landes ⸗ Regierung. Güter Son ere a u u 
17 a Zofeph 1 5 rarau, am Iten Detober . \ 1 2 5 8 ur un: 
nton Peiker ictor yszewskı, die liegende Ver⸗ 5 SS EEE ͤ7ͤ , ,., ̃¼᷑ĩ . . TERN 9 (. September 8 eine age ange⸗ 
laſſenschaftsmaffe der Canſtantſa Szaszkiewicz, Salo- N. 5974. f Ediet. (957. 3) 3. 5975. Ediet. (958. 3) bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 


mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 9. Fe⸗ 
bruar 1860 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten, den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Kanski mit Subftituirung des Landes- 
advokaten Hrn. Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenenGGerichtsordnung verhandelt werdenwird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 


mea Grocholska, wegen Solidarzahlung der / Theile 
der Summe von 10,500 flp. oder 2625 fl. WW. f. N. 
G. ſub präſ. 3. September 1859 3. 5111 ausgetrage⸗ 
nen Klage zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung 
auf den 30. November 1859 Vormittags 9 Uhr ange⸗ 
ordnet wurde. 


Vom k. k. Neu ⸗Sandezer Kreisgerichte werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Julie Miazga, Hr. Ale 
rander Miazga und Frau Vanda de Miazgi Freiin 
Gostkowska bücherlichen Beſitzer und Bezugsberechtigten 
des im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
241 pag. 419 vorkommenden VIII. Gutsantheil von 


; br Neben dem Czermno, Nagörze und Mariam enannt Behufs 
cas Sofeph- ee eee en An een der Bumelläng bes mie raf dee b. F. @eundentiaftunge- 


Wohnorte unbekannt ſind 1 a f 7 
Er ihres Ablebens 175 dem Namen und dem Wohn- Miniſterial⸗Commiſſion vom 24. April 1856 8. 1777 
orte nach unbekannten Erben Advokat Dr. Rybicki mit für den obigen Gutsantheil feftgefteliten Urbarial:Entfchd> 
Subftituirung des Hen. Advokaten Dr. Lewicki zum digungs⸗Capitals pr. 7458 fl. 57% kr. CM. diejenigen 
Curator beſtellt und dieſelben werden hievon zur Wah⸗ 1 50 1 rät 0 gr A 
N i ärtigen Edictes ver⸗ zusteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An: 
tg. RR eg längſtens bis zum 20. December 1859 beim k. 
Se : k. 90 26; k. Kreiss Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichte Ei een : 


zeszöw, den 16. September 1859. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Alexander Miazga Bezugs⸗ 
berechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Lan⸗ 
tafel dom. 241 pag. 417 vorkommenden IX. Gutsan⸗ 
theils von Czermno, Baranica genannt, Behufs der 


s mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
A en vom 24. April 1856 3. 1777 


für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial: Entfchädi- 
gungscapitals pr. 2391 fl. 20 kr. CM., diejenigen, de⸗ 
nen ein Hypothekarrecht auf den genanten Gütern zuſteht 
hiermit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 20. December 1859 beim k. k. Kreis⸗ 
Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mündlich an⸗ 
zumelden. g g 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


N. 5111. N Ed y k t. ; a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann! Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feine] Tarnöw, am 15. September 1859. 
Z c. k. Sadu obwodowego Rzeszowskiego ob- Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 9 11919 5 
wieszeza sie niniejszym, iz z powodu przez Jo- geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte]“ i Ediet. (954. 3) 


nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 

den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 

liſirte Vollmacht beizubringen hat; 8 

den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforde⸗ 

rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 

allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und a 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗“ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Michael 
Bledowski oder Blendowski, als: Kunegunde de Ble- 
dowskie Madejska, Thekla Bledowska, Anna Ble- 
dowska und Michael Anton z. N. Bledowski und 


Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; e 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 

abgeſendet werden. 5 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die] Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 

Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftungs:| ftungscapital nach „Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einz| folge eingewilliget hätte, und daß diefe ſtillſchweigende Ein⸗ 

gewilligt hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung] willigung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital auch] Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
für die noch zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungscapital] Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner bei der 
gelten werde; daß er fener bei der Verhandlung nicht] Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der Er 
weiter gehört werden wird. Der die AnmeldungsfriſtAnmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Red 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder e N re 8 En ee > a 2 5 
’ Di : und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden] den erſcheinenden Betheiligten im ; 8 dtet werben d. erin⸗ 

11111 0 
örde 0 5 ; inem k 0 September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der ge ebereinkommen, 2 die e en Re Vertret 

Reden . Mitte de er. Banks I om ne Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü- daß feine Forderung nach Maß ihrer 1 e ook ſalthn hellen phte 8 Sache zu wäh⸗ 

bezirke ſie ihren Wohnſit haben, an den Nissen Ma- cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs Capital ge auf 8 e 5 1 N vom len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, Aberhaupt die 

überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ.] den, r im Sinne des g. 1 zur Vertheibigung dienlſchnr vo crete digen Rechte, 


iſtrat zu überreichen ichzeitig anzugeben { rſi 
. r eb die Patentes vom 8. November 1858 auf Grund und Bo- 8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert mittel zu ergreifen, indem fie fi die aus deren Verab⸗ 


zefa Kolischera przeciwko Helenie 2 Grabinskich 
Marchockiéj, Jözefowi i Antoniemu Peikert, Wik- 
torowi Zbyszewskiemu lezacéj masie Konstancyi 
Szaszkiewicz i Salomei Grocholskiéj wzgledem 
solidarnego zaplacenia / czesci sumy 10,500 zip. 
lub 2625 zir. WW. razem 2 kosztami sporu pod 
dniem 3. Wrzesnia 1859 do L. 5111 wytoczonego 
pozwu do ustnéj rozprawy termin na 30. Li- 
stopada 1859 na godz, 9. przedpoludniem prze- 
znaczonym zostal; 

Gdyz zapozwani: Helena z Grabinskich Mar- 
chocka, Jözef i Antoni Peikert 2 äycia i pobytu 
niezunjomemi sa, przeto tymze, lub w razie ich 
zgonu, ich z Zycia i pobytu nieznajomym spad- 
kobiercom Adwokat Dr. Rybicki 2 zastepeg Ad- 
wokatem Dr. Lewickiem za kuratora postanawia 
sig, o ©z&m tychze niniejszym Edyktem dla strze- 
zenia ich Praw uwiadamia sie. 

8 ‚ Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszow, dnia 16. Wrzesnia 1859, 


b 


— 


haft in Wisnicz wegen Löſchung des im Laſtenſtande 
der Güter Jasien oder Podjasien dom. 18 pag. 442 
n. 8 on. und dom. 18 pag. 449 n. 16 on. und von 
Rybie oder Rybie stare dom. 18 pag. 455 n. 9 on. 
pränotirten Pfandrechtes der Summe von 1000 fl. poln. 
ſammt Zinſen und Nebengebühren aus der Hypothek die⸗ 
ſer Güter unterm 10. Septbr. 1859 3. 11919 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 9. Februar 1860 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. . 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ 
[AbboEaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, 
85 welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
a vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt mer” 
ird. — 2 


N. 3089. Concurs⸗Ausſchreibung. (851. 8) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Rzeszower 
Stadtmagiſtrate in Erledigung gekommenen Kanzeliſten⸗ 
Poſtens mit dem jährlichen Gehalte von 262 fl. 50 kr. 
6. W. oder im Vorrückungsfalle mit 210 fl. öſt. Währ. 
wird der Concurs bis Ende November 1859 aus: 
geſchrieben. 


elben mit welchem Beamt des Magiſtrats verw A i ! x 
X 47e besch. en de andt den verſichert geblieben iſt. geblieben iſt. ; ſäumung entſteh enden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben 
Vom k. k. Magiſtrate. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. werden. Vom k. k. Kreisgerichte. g 
Tarndw, 15. am September 1859. 


Rzeszöw, am 15. October 1859. Neu⸗Sandez, am 10. October 1859. Neu- Sandez / am 10. October 1859. 3 
In der Buchdruckerei det „CA 8.4 e Butter! „Oeſchafto eiter: Anton Rocher 


j 


